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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Könige. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die für die Waffen der Königin unglnftigen Ereigniffe in 
panien ſcheinen die ſpaniſche Regierung bewogen zu haben, 
tenſtlich auswärtige Huͤlfe nachzuſuchen. Wenigſtens bes 
auptet man allgemein, daß deshalb mit England und Frank⸗ 
reich Unterhandlungen angeknuͤpft worden ſind. Man ſpricht 
ſogar davon, daß der Präfident des Miniſteriums, Herr Mars 
tinez de la Roſa, ſelbſt eine Reiſe an die Höfe nach London 
und Wien unternehmen, und waͤhrend ſeiner Abweſenheit ſeine 
Stelle der Graf von Terreno vertreten wurde. Das Mißgluͤ⸗ 
cken der Unternehmungen des General Valdez ſoll viel Ent⸗ 
muthigung in die Reihen der Truppen der Koͤnigin gebracht 
und dieſer General auch bereits feinen Abſchied gefordert ha⸗ 
ben. Doch lauten die neueſten Kriegs⸗Berichte guͤnſtiger; 
General Lopez hat den Carliſtiſchen General Zumalacarreguy 
genothigt, die vortheilhaften Stellungen, welche er ſowohl 
am Ebro, als in der Gegend von Pampeluna, inne hatte, 
zu verlaffen, Er hat eine Stellung zwiſchen Eftella und Puente 
de ia Reyna genommen. — General Oraa, der nach Sant 
Eſteban marſchirte, ift von den Carliſten zum Ruͤckzuge gend⸗ 
thigt worden; nur durch ein ſehr geſchicktes Mandvre gelang 
es ihm, uber Errazu, ein nahe an den Alduden gelegenes 
Dorf, nach Pampeluna zu kommen, 


In Frankreich hat, ohnerachtet in der Pairskammer 
fortdauernd der Prozeß der politiſch Angeklagten verhandelt 
wird, nun auch der Prozeß gegen die Unterzeichner des in der 
Tribune und dem Reformateur abgedruckten Schreibens bee 
gonnen. Nicht alle 112 Vorgeladene erſchienen. Die Untere 
ſuchung ſcheint zu ergeben, daß, außer den beiden Heraus⸗ 
gebern der „Tribüne“ und des „Reformateur,“ hauptfächlich 
nur die Herren Trélat und Michel, die ſich als wirkliche Une 
terzeichner angegeben, zur Verantwortung kommen werden, 
indem die andern erklaͤrten, daß ſie das angeſchuldigte Schrei⸗ 
ben nicht unterſchrieben, auch zu deſſen Veroffentlichung nicht 
mitgewirkt haͤtten. ; . 

In Schweden iſt der Reichstag am 27. 
ſchloſſen worden. 


Aus Cattaro hoͤrt man, daß der kleine, aber doch blu 
tige, Krieg zwiſchen dem Paſcha von Scutari und der Re⸗ 
publik Montenegro fortdauere. Die tuͤrkiſchen Unterthanen 
von Pomaglie, etwa 90 Familien, ſind in der Voraus⸗ 
fegung, daß die türfifche Feſtung Kabliak fich nicht lange mehr 
gegen die Montenegriner halten koͤnne, ganz nach dem Ger 
biet des Freiſtaats hinuͤber gezogen. Die Montenegriner 
von Zuzze und Cevo haben das thrkifche Dorf Omutich bei 
Nikſich eingeaͤſchert; bei den vorhergehenden Kaͤmpfen blieben 
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Mai nun ga 


mehrere Perfonen auf beiden Seiten. Genen Spus und 
Podgorizza iſt ein neuer Kriegszug vorbereitet. 

In Mexiko hat eine revolutionaire Bewegung, geleitet 
vom General Alvarez, ſtatt gefunden. Die Regierung, 
von Allem zuvor benachrichtigt, hat den General Bravo be⸗ 
teite nach dem Süden abgeſandt, um der inſurrektionellen 
Bewegung Einhalt zu thun. Santana wird auch ſelbſt ſich 


an die Spitze der Armee ſtellen, um die Sache ſelbſt ſchnell 


zu enden. 


Preußen. 

Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeflät des Koͤnias), Ihre Könige, Hoheit die Prinzeffin 
Wilbelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und Hoͤchſtibre Kin⸗ 
ver, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeſſin Elifaberh 
und Marie und der Prinz Waldemar, find von Berlin 
nach Mainz abgegangen. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß fürſt Michael Pawlo⸗ 
witſch von Rußland hat den 3. Mat von Potsdam 
aus die Reife nach Marienbad, und Höck ſtdeſſen Gemahlin, 
Ihre Kaiferl. Hoheit die Großfürſtin Helena, mit 
Ihren Kindern, den Großfürſtinnen Maria, Eliſa⸗ 
beth und Katharina Kaiſerl. Hoheiten, die Reiſe nach 
Karlsbad fottgeſetzt. a 
Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn 
St. Maj. des Koni, e, iſt von Berlin nach Glogau abgereiſet. 


O eſter reich. 
Am 20. Mai reiſte Se. k. H. der Kronprinz von Baiern 
von Wien über Preßburg nach Ungarn ab. 

Die neue Montirungs⸗Kommiſſion zu Wien hat beſchloſſen, 
daß die Jaͤgerregimenter Stiefeln, ſtatt der Kamaſchen, 
erhalten ſollen. 

Baiern. 

J. k H. die Herzogin von Leuchtenberg iſt aus Hechingen 
zu München eingttroffen, und wird ſich mit ihrer Tochter, der 
Prinzeſſin Theodolinde, nach Florenz begeben, der Herzog Mar 
r mitian v Leuchtenderg dagegen im Juni nach Liſſabon reiſen, 
um ſeine Schweſter, die Kaiſern Amalie, und feine verwitt⸗ 
wete Schwägerin, die Königin D. Maria zu beſuchen. Die 
Herzogin ſoll auf die Vorſtellung ihrer Techter, der Kaiſer en, 
wiewohl mit ſchwerem Herzen, ihre Einwillizung zur Vermäͤ⸗ 
lung ihres Sobnes mit der Königin von Portugal gegeben 
baben, und wahrſcheinlich wird der noch jugendliche Peenz bei 
di ſem Beſuch den Ehevertrag unterzeichnen, vielleicht auch 
gar nicht mehr hierher zutuͤckkehren. 


Frankreich. 

In dieſen letzteren Tagen iſt in Paris und London eine 
offizielle Note des Divans eingetroffen. Sie enthält des 
Sultans Antwort auf das von dem Lord Ponſonby und dem 
Adm. Rouſſin geftellte Verlangen der freien Schifffahrt auf 
dem ſchwarzen Meere. Die Pforte hat ſich durchaus ge⸗ 
weigert, in diefe Anforderung einzuwilligen, obſchon ſie, be⸗ 
ſonders von Seiten des englischen Botſchafters, auf sine 
drohende Weiſe geſchehen iſt. 


In dem Augenblick, als die Flotte von Toulon aus unter 
Segel ging, trafen kurz hintereinander zwei telegraphiſche 
Depeſchen dort ein, die dem größten Theil der Schiffe, welche 

die Flotte bildeten, eine andere Beſtimmung gaben. 
die Bellone und der Suffren haben ihre Fahrt weiter fort⸗ 
geſetzt. Die ubrigen Fahrzeuge möchten wohl an die Küfte 
Spaniens beordert werden. 

Die Deputirtenkammer ließ am 25. Mai den verantwort⸗ 
lichen Redakteur des Reformateur, Hrn. Jauffrenou, vor 
ihren Schranken erſcheinen. Er war von den Herren Naspail 
und Dubosc begleitet. Bei dem namentlichen Aufruf hatten 
44 Deputirte erklart, fie wollten ſich enthalten, mit zu Ge⸗ 
richt zu ſitzen uͤber den Journaliſten; 56 andere waren ab⸗ 
weſend; 358, alſo eine zur Abſtimmung zureichende Zahl, 
waren als Richter zugegen. Unter denen, welche ſich ent⸗ 
hielten, waren die zunächſt durch den Artikel des Reforma- 
teur Beleidigten, wie die Herren Jaubert und Jollivet, 
und viele Mitglieder von der Oppoſition. Herr Raspail 
hielt eine Rede. Der Redakteur des Reformateur erklärte 
ſich genugſam vertheidigt. Nachdem er abgetreten war, be⸗ 
gann die Berathung uber die Strafbarkeit des Journaliſten; 
er wurde zu 1 Monat Gefaͤngniß und 10000 Fr. Strafe 
verurtheilt. 5 

Es beißt, der Herzog von Orleans werde in einigen Ta⸗ 
gen mit dem Prinzen Leopold nach Toulon abreiſen, um ſich 
dort nach Neapel einzuſchiffen, und dieſe Reiſe würde eine 
neue Unterhanelung Über eine Vermäc.lung des Erſteren mit 
einer Nrapolitaniſchen Prinzeſſin zum Gegenſtande haben. 

An dem neun Piedeſtal der Säule auf dem Vendöme⸗ 
Platze, das bekanntlich aus Corſicaniſchem Marmor angefer⸗ 
tigt wird, laßt die Regierung fleißig arbeiten. Man ſagt, 
es ſey zugleich der Befehl ertheilt worden, eine Gruft unter 
der Säule anzubringen, um eventuell die irdiſchen Ueberreſte 
Napoleons aufnehmen zu koͤnnen. 


In der Nähe von Chateau Goutier iſt erſt kuͤrzlich 


ein beruͤchtigter Chouan, Namens Franconier, dem man 

ſeit langer Zeit vergebens nachgeſpuͤrt hatte, und in der Um⸗ 

gegend von Fougeres ein anderer, Namens Patin, der 

einen Verſuch zur Pluͤnderung des Schloſſes der Frau 

von Lariboiffiere gemacht hatte, verhaftet worden. n 
England. 

Von der Kolonie am Schwanen⸗Flufſe, auf der 
Weſt⸗Kuͤſle Neu⸗Holland's, find folgende Nachrichten 
eingegangen: „Die Eingebornen am Murray⸗Fluſſe waren ſeit 
einiger Zeit ein Schrecken der Umgegend geweſen, und da die 
Nachſicht der Regierung mit der Sicherheit des Lebens und 
Eigenthums der Bewohner nicht vereinbar war, fo wurde 
endlich beſchloſſen, ſie zu beſtrafen. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
gab ſich eine Geſellſchaft von 25 Mann, worunter der Gou⸗ 
verneur, Sit James Stirling, und zwei Unteroffiziere nebſt 


Nur 


0 


acht Soldaten, nach einem Platze, der von den Wilden Pin⸗ 


ſchatta genannt wird, und wo der Gouverneur eine Stadt 
anzulegen beſchloſſen batte. 


Indem ſie von hieraus etwa 


noch eing Viertelſtunde vordran en, trafen fie auf die Wil⸗ 
den, mit denen ſich ſogleich ein Kampf entſpann. 25 bis 


30 Eingeborne wurden getötet, 8 Frauen nebſt einigen Kin⸗ 
dern gefangen, und die Uedrigen ergriffen die Flucht. Zwei 
Engländer waren ſchwer durch die Speere der Wilden ver⸗ 
wundet.“ a 

Ein Sohn des berühmten Tippoo Saib, Se. Hoh. Prinz 
Tamehud Din — wie er von den Londoner Blättern ges 
nannt wird — iſt aus Calcutta in Liverpool angekommen. 
Er beabſichtigt, London und Paris zu beſuchen. 


> Spanien. ; 

Londoner Blaͤtter theilen noch mehrere Einzelnheiten uͤber 
die bekannten Vorfälle in Madrid mit. So wird uber den 
Angriff gegen bie Perſon des Premier⸗Miniſters Folgendes 
berichtet. „Nachdem Hr. Martinez de la Roſa der bewaffne⸗ 
ten Rotte, die ſeinen Wagen anfiel, entkommen, hat er 
eine noch größere Gefahr in feinem Hotel ſelbſt, als er ſich 
in ein Zimmer deſſelben begeben wollen, erlitten. Einer 
der ſtaͤdtiſchen Milizen uͤberfiel ihn hier, nachdem die Haus: 
dienerſchaft ihn für einen derer, die ihren Herrn geſchuͤtzt und 
zu Hauſe geleitet, gehalten und hineingelaſſen hatte, und 
führte mit dem Degen einen Hieb auf den Minifter, der 
nur dadurch abgewendet wurde, daß deſſen Schwaͤgerin, 
Donna Paulina, dazwiſchen ſprang und den Menſchen zu⸗ 
rlckſtieß. In der Verwirrung gelang es dieſem, die Straße 
zu erreichen und zu entkommen.“ ; 

Don Karlos hat ein, aus Onnate, vom 20. Mai datirtes 
Dekret erlaſſen, wodurch alle, von der itzigen Regierung in 
Madrid abgeſchloſſenen Anleihen für null und nichtig erklärt, 
und nur diejenigen ſpaniſchen Staatsſchulden, die von Ferdi⸗ 
nand VII. gutgeheißen worden, anerkannt werden ſollen. 

Die Gazette de France publizitt ein Dekret von Don 
Carlos, datirt aus Segura vom 17. Mai, wodurch das Ar⸗ 
doinſche Anlehen, als von der uſurpatoriſchen Regierung kon⸗ 
trahirt, für null und nichtig erklart wird. 

An der Befeftigung von Burgos wird mit der größten 
Thaͤtigkeit gearbeitet und dieſer Platz mit allen möglichen Vor⸗ 
raͤthen wohl verſehen, damit er den Karliſten zu widerſtehen 
— Stande ſey, wenn Zumalatarreguy in Kaſtilien einfallen 
ollte. 

In Ayamonte, auf der ſpaniſchen Seite des Guadiana 
und in unmittelbarer Nähe der portugieſiſchen Grenze, war 
eine karliſtiſche Verſchwörung zum Ausbruch gekommen, der 
Aufruhr jedoch gedaͤmpft worden. Dieſes Ereigniß war in⸗ 
ſofern merkwürdig, als es das erſte Mal war, daß Anhänger 
D. Miguels, die unter den Verſchwornen ſich befunden hat⸗ 
ten, in dieſer Art gemeinſchaftliche Sache mit den Karliſten 
gemacht haben. E 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 24. Mai berichtet: 
„General Valdez bat ſein Hauptquartier in Vittoria aufger 
ſchlagen. Er hatte den Auftrag erhalten, alle Ober⸗Offi⸗ 
Biere zu verſammeln und ihnen unter Anderem folgende Gras 
gen zur Begutachtung vorzulegen: Können die inſurgirten 
Provinzen allein durch militaitiſche Gewalt okkupitt werden? 
Iſt es möglich, fie vollſtändig zu verwüͤſten und die Einwoh⸗ 
ner zu vertreiben? Beide Fragen find von dem verſammelten 


Rathe verneinend beantwortet worden. In den mititair⸗ 
ſchen Diviſionen von Baponne und Perpignan hat keine Be⸗ 
wegung ſtattgefunden. Das Obſervitions⸗ Korps iſt gegen⸗ 
wärtig 30,000 Mann ſtark, mit Einſchluß der Kavallerie 
und Artillerie.“ t 

Der Temps theilt das Schreiben eines Attaché's bei der 
franz. Botſchaft in Madrid mit, welches eben keine guͤnſtige 
Schilderung von der ſpan. Nation enthalt. Er bebauptet, 
die Parifer Zeitungsſchreiber ſchoͤpften gar zu viele Nachrich⸗ 
ten aus dem Geſchwaͤtze der Kaffkehaus⸗Politiker am Sons 
nenthore in Madrid. Was die Lage des Landes betrifft, fo 
glaubt er, daß man zu ſchnell vom Enthuſiasmus zur Ver⸗ 
zweiflung übergegangen ſey. Noch vor einem Monate habe 
Niemand zu äußern gewagt, daß D. Carlos ſich in den baski⸗ 
ſchen Provinzen halten konne; itzt hingegen ſcheine man zu 
glauben, daß alle Hoffnung für die Königin verſchwunden 
ſey. Beiors halt der Oriefſteller für übertrieben. Aller Aus 
gen wären itzt auf den franz. Botſchafter gerichtet, der aber 
ſehr zutückhaltend auftrete, und nur mit den Miniſtern in 
Beziehung ſtede. Am bedenklichſten lautet der Schluß des 
Briefes. Sollte Vittoria in die Hände des D. Carlos fallen, 
fo würde ſich Merino mit dieſem vereinigen konnen. Dann 
würde auch Burgos ſich für D. Carlos ausſprechen, und bie 
carliſtiſche Geſinnung der Mancha ſey bekannt genug. So, 
von Guerillas umgeben, wurde die Regierung der Königin ſich 
nach Sevilla zurückziehen müffen. 

Zumalacarreguy hat ſich am 15. Mai des Forts Liguerry 
bemaͤchtigt und die ungefähr 400 Mann ſtarke Beſatzung 
gefangen genommen. Er hat einen großen Vorrath an 
Schießbedarf dort vorgefunden. Uebrigens ſoll er auch forte 
waͤhrend aus Frankreich Zufuhren erhalten. — Unter den 
demoraliſirten Truppen der Koͤnigin ſoll das Ausreißen immer 
mehr Mode werden, ſo daß Zumalacarreguy ganze Bataillone 
aus Deſerteuren habe bilden koͤnnen. — Der National 
theilt Nachrichten aus Spanien mit, nach denen dort in 
mehreren Provinzen eine Hungersnoth entſtanden iſt, 
und bereits Menſchen vor Hunger umgekommen ſind. 

Nachrichten aus Madrid vom 24. Mai zufolge, ſoll am 
14. eim von tem Kmonikus Goroſtidi von San Pago befeh⸗ 
ligter Karliſtenhaufe von den Truppen der Koͤnigin und den 
Milizen der Provinz Galizien in die Flucht geſchlagen wot⸗ 
den, und Goroſtidi, der ſich Kardinal ⸗Oberſt nennen li⸗ß, 
in die Hande der Sieger gefallen ſeyn. Sine Papiere ente 
hielten, ſo ſagt man, 5 Plan zu einer großen Verſchwoͤrung, 
ortug al. 

Es ſind zu London Nachrichten aus Liſſabon, vom 10. Mai, 
eingegangen. Der Kriegsminiſter war noch nicht ernannt. 
Nach einem Tagesbefehle, vom 7. April, welcher erſt am 
10. Mai im Diario do Governo erſchienen iſt, erhalten 
nur noch die Truppen, welche das von dem Gen.⸗Lieutenant 
Grafen v. Reguengo befehligte Obfervations- Korps bilden, 
den Kriegsſold. Das Obſervations⸗Korps beſteht aus zwei 


Theilen; der eine, der zahlreichere, ſteht in der Provinz 


Traz⸗os⸗Montes in der Richtung von Valladolid; der andere 
in der Provinz Alemtejo, in der Richtung von Badajoz. 


* 


— 


„ 


Die Times enthalten ein Schreiben aus Liſſabon, vom 
16. Mai, worin unter Anderm erzählt wird, die junge Koͤ⸗ 
nigin habe einige Tage zuvor das Nonnenkloſter Eſtrelha (in 
Liſſabon) beſucht und ſey dort von den Nonnen faſt eine 
Stunde zuruͤckgehalten worden, indem fie die Königin auf 
den Knieen beſchworen, der katholiſchen Religion des Vater⸗ 
landes, die ihrem gaͤnzlichen Verfalle entgegengehe, nicht ab⸗ 
truͤnnig zu werden, ſondern zur Aufrechthaltung derſelben 
Alles aufzubieten. Die Herzogin von Braganza, welche die 
Königin begleitet, hatte fie von dem Beſuche im Kloſter ab⸗ 
halten wollen, weil fie befuͤrchtet, daß man dort einen An⸗ 
ſchlag auf ihe Leben gemacht haben moͤchte. Die katholiſche 
Geiſtlichkeit ſoll auf alle Weiſe den Ankauf geiſtlicher Güter 
von Seiten der Laien zu verhindern ſuchen. 


Turkei. 


Berichte aus Conſtantinopel bis zum 9. Mai melden, daß 
dort wahrſcheinlich in Folge wichtiger Depeſchen, der groß⸗ 
britan. Botſchafter, Lord Ponſonby, ſehr haͤufig mit dem 

Miniſter des Auswärtigen, dem Reis⸗Effendi, gearbeitet, 
und mehrere Conriere nach London abgeſendet habe. Der 
Sturz des Tory⸗Miniſteriums hatte in Conſtantinopel un⸗ 
angenehm Üüberrafcht, und ein gewiſſes Mißbehagen, 
das auf den Privat⸗Umgang mit dem engl. Geſandtſchafts⸗ 
Perſonal nachtheilig wirkt, war wieder bemerklich; uͤberhaupt 
ſing der vertrauliche Ton, welcher in den diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen herrſchte, wieder an zu ſchwinden. — Ein Schreiben 
aus Smyrna vom 25. April entwirft eine traurige Schil⸗ 
derung von dem Zuſtande Syriens. Der Bürgerkrieg ſoll 
ſich auf allen Punkten organiſiren: die aͤgypt. Regierung 
bleibt jedoch bei ihrem ſtrengen Syſtem. Ibrahim zaͤhlt be⸗ 
reits Druſen und Kopten in ſeinem Heere; gegenwaͤrtig wird 
auch ein Regiment Chriſten im Libanon ausgehoben, wel⸗ 
ches der Emir Chalil befehligen ſoll. Die ausgehobenen 
Soldaten werden dann meiſtens nach Kahira (Cairo) geſandt. 
Banden von Auftuͤhrern durchſtreifen das Land, veruͤben Uns 
fug und machen die Straßen unſicher. Im Hedſchas ha⸗ 
ben die Inſurgenten die ͤͤgpptiſchen Truppen voltftändig ges 
ſchlagen, und da die Aushebung in Syrien nicht mehr aus⸗ 
reicht, ſo wird itzt auch in Nubien, Kordofan und Sennaar 
recrutirt, fo daß vielleicht nie ein Heer aus fo vielen Völ— 
kern zuſammengeſetzt war, als das gegenwartige uͤgyptiſche. 
Aegypten iſt durch die Peſt entvoͤlkert und dort keine Aus⸗ 
hebung mehr moͤglich. Die engl. Unternehmung, den Eu⸗ 
phrat mit Dampfſchiffen zu befahren, ſcheint aufgeſchoben 

worden zu ſeyn, bis wieder Ruhe und Ordnung in dieſe Ge⸗ 
genden zurückgekehrt ſeyn werden. — In der Umgegend von 
Smyrna hatten ſich wieder Seeraͤuber gezeigt und der öfter. 


Admiral Dandolo hatte die Corvette Caroline gegen dieſel- 


ben ausgeſandt! Eins dieſer Raubſchiffe ſoll aus Smyrna 
ſelbſt, das andere aus Aivali ausgelaufen ſeyn. 

Alexandrien v. 22. April. Unter den Opfern, welche 
die Peſt zu Kahira dahinraffte, befindet ſich auch die Wittwe 
des berühmten Defterdar⸗Bey, einzige Tochter des Paſchas, 
l noch übrig geweſen. In feinem eigenen Palaſte zu Seine 


* 


dern ſich täglich, während die Franken immer mehr von dies 
ſem Uebel befallen werden. Die Schifffahrt befindet ſich in 


1 


bra iſt ein Fränkiſcher Garde⸗Oberſter geſtorben, fo wie auch 

in der Reſidenz Ibrahim Paſchas mehrere Peſtfäͤlle ſtattge⸗ 
habt haben; zu Kahira ſtieg die Sterblichkeit bis zum 15. 
d. auf 1350. Die Todesfälle unter den Arabern vermin⸗ 


beklagenswerthem Zuſtande, alle Segel fliehen dieſe verpeftete 
Kuͤſte. Der Vice-König iſt vor einigen Tagen unverſehens 
nach Kahira zuruͤck gekommen, da neuere Nachrichten von 
aufruͤhreriſchen Bewegungen aus Syrien eingelaufen find, 

! 


welche die Anweſenheit Ibrahim Paſcha's in jenen Provin⸗ 
zen nothwendig machen. Gleichwohl haͤlt man dieſe neuern 
Aufruhr⸗Verſuche von keiner Bedeutung. 

In Briefen aus Wien heißt es: Die Peſt hat bereits 
ganz Mittel- und Ober⸗Aegypten ergriffen, ohne in Nieder⸗ 
Aegypten nachgelaſſen zu haben. Alexandrien iſt beinah eine 
Einöde, es hat durch Krankheit und Auswanderung über 
zwei Drittel ſeiner Bevoͤlkerung verloren. Mehmed Ali, 
der große perfönliche Furcht vor der Seuche zeigt, fol Wil⸗ 
lens ſeyn, das Land auf einige Zeit zu verlaſſen. — Die 
einzeln in Konſtantinopel noch vorkommenden Peſtfalle find 
ſporadiſcher Natur, und man hegt keine Beſorgniß mehr wer 
gen neuer Verbreitung. Der nördliche Theil der Europäl⸗ 
ſchen Tuͤrkei iſt ganz frei, beſonders erfreut ſich die ganze 
Straße über Adrianopel, Sophia und Belgrad des beften 
Geſundheitszuſtandes. Dagegen zeigt ſich in Bosnien und 
in dem angrenzenden Theile von Serbien eine bösartige Blat⸗ 
tern⸗Epidemie, die beſonders viele Erwachſene hinrafft, 
Aus Zara meldet man, daß der griech. Biſchof in Moſtar 
am 3. Mai nach Konſtantinopel abgereiſt war. Der Sultan 
hat aus Bosnien 40 der einſlußreichſten Beys und eben fo 
viele Spahis nach Konſtantinopel berufen. Die mit dieſer 
Ehre Begluͤckten ſuchen aber alle mögliche Mittel auf und 
wenden ſelbſt bedeutendes Geld daran, ſich diefer Gunſt zu 


entziehen. 
Griechenland N | 


Am 4. Mai wurde auf der Straße von Athe 
Piraͤus, auf derſelben Stelle, wo — 4. Eh 25 8 
geößte Anführer der Griechen während des Freiheitskrieges, 
Georg Karaiskaki, toͤdtlich verwundet wurde, ein zu deſſen 
Andenken beſtimmtes geſchmackvolles Denkmal feierlich ent⸗ 
hüllt. Die, von dem Konſervator Roß verfaßte, griechiſche 
Inſchrift lautet in der Ueberſetzung: 

„Hier des helleniſchen Volks vorkaͤmpſender Held Karalſkos, 

Sank für der Vater Gefild und für die Freiheit in's Grab 

und „Dieſer Siege gewannen fie unverwelkliche Kränze.“ 
Daneben umſchließen 8 Eichenkraͤnze die Namen der wichtige 
ſten Schlachten, in denen er gefochten und der unter ihm 
gefallenen ausgezeichneten Griechen. Die Gebeine Karaiskakt's, 
welche bisher in Salamis ruhten, wurden, mit den von meh⸗ 
reren andern gefallenen Griechen und Philhellenen, in und 
bei dem Denkmal beigeſetzt, und das Ganze umſchließt ein 
eifernes Gitter. Der König, alle Mitglieder der Regierung | 
und eine große Anzahl Griechen und Fremder wohnten der 
Weierlichkeit bei. Die beiden Töchter des Gefallenen haben 


von dem Könige jede 500 Stremmen Landes und 6000 Drach⸗ 
men zur Ausfeusr erhalten. Karaiskaki hatte weiter nichts 
hinterlaſſen, als feinen Ruhm. Bei der feierlichen Beiſetzung 
der Sarge nahm Se. Majeſtaͤt das Großkreuz des Ordens 
des Erloͤſers von feiner Bruſt und legte es ſelbſt auf den Sarg 
Karaiskaki's: „des edelſten Neugriechen, deſſen Namen 
fleckenlos der Nachwelt als ein edles Vorbild überliefert wor⸗ 
den iſt.!“ Das Kreuz ſoll in der Familie erblich ſeyn. Ka⸗ 
raiskaki hinterließ auch einen Sohn, der itzt in Muͤnchen 
ſtudirt; von feinen beiden Töchtern iſt die Ältefte Braut von 
Notaras. 2 


Myoladp! 
Muylord. 

Edward noch nicht da? 

Edward iſt da. 

Wie ausſehn? 

Wie immer. 

Wie immer? o weh! er 

Ja wohl, o weh! keine Veränderung feiner Züge, Alles 
wie immer! ; a 

Bringt mich in's Grab! Burſche! der! — 

Macht mir graue Haare, das Ungeheuer! das! 

Dieſes feltfame Geſpraͤch fand zu London flatt, in einem 
hoͤchſt fashionablen Zimmer bei einem eben fo fashionab⸗ 
len Frühſtück, zwiſchen zweien der fashionableſten Leute 
Altenglands. Es waren dies nämlich Lord Blount Te⸗ 
rangiara und feine Gattin Lady Sara, einſt die beſte 
Reiterin, jetzt die ſchlechteſte Fußgaͤngerin der zwei brit⸗ 
taniſchen Inſeln. — 

Molord war in feiner Art eine eben fo ſeltene Pracht⸗ 
ausgabe von Engländer, als Mpladp eine wunderbar ori⸗ 
ginelle Rrpräfentantin einer achten Londoner Weltdame 
im acht und fünfzigſten Jahre. — 8 

Mylord war ungefähr ſechs Schuh acht Zoll kang, und 
mochte im Durchmeſſer ein und einen halben Schuh ha⸗ 
ben. Sein Geſicht gemahnte etwas an den ungluͤcklichen 
Pierot in der Pantomime, deſſen Kopf zwiſchen eine Thür 
geklemmt, zwei Mal fo lang wird, als er breit war. — 
Ein bewunderungswuͤrdiges Ebenmaß feiner Glieder, weiche 
alle in Länge und Magerkeit vollkommen harmonirten, 
gaben ſeiner Geſtalt etwas Impoſantes, und ſchienen ihn 
von Natur aus zum Vertreter der jeifchen Nationalrechte 
ww ſtempeln, welchen rühmlichen Poſten er im Parlamente 


Ent f ü her un gen. 


ee Afrika. i 

In einem Schreiben aus Oran vom 11. Mai wird gemel⸗ 
det, daß Abdul Kader die, unter den Befehlen von zwei Ma⸗ 
rabouts in der Nähe von Medeah aufgeſtellten, Truppen auf 
das Haupt geſchlagen und ihnen einen Verluſt von 900 Mann 
beigebracht habe. Kaum reichten 8 Maulthiere hin, um die 
Koͤpfe der Getoͤdteten fortzuſchaffen. Einer der Marabouts 
entfloh, der andere wurde getoͤdtet. Beide waren mit Abdul 
Kader verwandt. Aber auch dieſer Haͤuptling hat große Ver⸗ 
luſte, beſonders bei ſeiner Reiterei, erlitten. Am 5. Mai 
ſtand er noch bei Medeah, in der Naͤhe von Algier. 


bekleidete; er ſtellte gleichſam den Zuſtand Irlands perſo⸗ 
nifizirt dar. — 


Mplady war einſt ſehr ſchoͤn geweſen und hatte dies 
noch nicht vergeſſen. Ihre blonden Locken, deren allmaͤh⸗ 


lige Verſilberung ſie nicht gewahrte, hingen in reizender 
Unordnung um das glanzende, mondförmige Antlitz, in 
dem ein paar ſuͤße, waſſerblaue Augen muͤhſam zwiſchen 
dem Vorgebirge der purpurtothen Wangen hervorſchmach⸗ 
teten. Sie war vollkommen halb ſo groß als Mylord, 
dagegen erſetzte die Natur an Breite, was ihrer Sylphi⸗ 
dengeſtalt an Länge abging, fo daß einem tieffinnigen 
Mathematiker bei ihrem Anblick die Quadratur eines Zir⸗ 
kels ziemlich klar werden mußte. Uebrigens war ihr 
Meglige vom neueſten Geſchmack, und es fehlte nicht an 
lichtblauen Schleifen, welche ſeit fünfzig Jahren ihre Lieb⸗ 
lingsfarbe war. 5 

So alſo waren bie eleganten Leute deſchaffen, die wir 
am Eingang zu dieſer ſonderbarlichen Begebenheit belauſch⸗ 
ten; fie führten ihr Geſpraͤch mit acht engliſcher Kaltbluͤ⸗ 
tigkeit, tranken dabei ihren Ther, nahmen in ihrer Ver⸗ 
zweiflung derſchiedene Beefſteaks und harte Eier, nebſt 
etwas Schoͤpſenkeule zu ſich, und man ſah es ihnen an, 
daß fie‘ eigentlich an nichts litten, als an einem Veber⸗ 
maß von Geld und da ſie ſelbſt keine Kinder hatten, an 
einem ungerathenen Neffen. — In welcher Att jedoch 
diefer aus der Art geſchlagen, wird im nͤchſten Kapitel 
offenbar. 2 . 

2. 


Seit jenem Geſpruͤch, in welchem ſich Mplord Blount 


und Lady Sara über Geblhr echauffirt hatten, wor eine 


Stunde verfloſſen, während welcher man nichts, als My⸗ 
ladys ſchweren Athem, des Lords Taſchenuhr, Men, 
Gabeln und Taſſen, raſſeln, picken und kiapperm Klee, 


Der Lord, welcher im Parlament als einer der gutwil⸗ 
fi,ften „Höret“ bekannt war, mußte ſich von der unge⸗ 
buͤbrlichen Anſtrengung aller ſeiner Organe, und dem ge⸗ 
habten Aerger erholen; Lady Sara aber ſchmiedete in 
ihrem nie raſtenden Gehirn, deſſen Thaͤtigkeit die des Körs 
pers weit hinter ſich ließ, fcharffinnige Pläne, und ſuchte 
dabei Balſam fuͤr ihre Herzenswunde in der Schoͤpſen⸗ 
keule, welche der alleinige Gegenſtand ihrer angeſtrengten 
Forſchungen ſchien. — 

Da trat ein junger Mann ein, von friſchem, jugende 
lichen Ausſehen. Er war nicht ganz fo lang wie Mylord, 
und nicht Viertels ſo breit wie Mplady, und dennoch 
vermiſchte ſich in ſeinem Weſen ein Abglanz von Beiden 
auf die ſeltſamſte Weiſe. Er warf ſich naͤmlich ſchweig⸗ 
ſam, wie der Lord, in einen Stuhl, ſtreckte nachläͤßig 
die Beine weit von ſich, wie es einem achten Fashionable 
wobl anſteht, und machte ſich dann, den Hut auf dem 
Kopf, in bewunderungswuͤrdiger Sympathie mit Rap 
Sara, und mit gleichem Eifer, über die Schoͤpſenkeule 
her; in dieſem magnetiſchen Naturzug verkündete ſich der 
Neffe, den ſie als Sohn liebte. — 

Eine geraume Weile verging ſo in tiefem Schweigen. 
— Mylord beobachtete mit Kummer und ſorgenvollem 
Kopfſchuͤtteln den vortrefflichen Appetit feines Neffen und 
zu hoffenden Stammhalters feiner Familie, und Mplady 
Meß mit anmuthig verdrehten Augen verſchiedene Stoß⸗ 
feufzer vernehmen. — g 

Doch dieſe ſprechenden Pantomimen verhinderten Ed⸗ 
ward nicht, feine Thaͤtigkeit einzuſt⸗len, bis er vollkom⸗ 
men geſaͤttigt war. Dann lehnte er ſich behaglich in den 
Stuhl zurück, warf den rechten Fuß auf das linke Knie, 
faßte dieſen mit beiden Händen, und verharrte in dieſer 
confordablen Stellung, wenn es feinen gnaͤdigen Verwand⸗ 
ten belieben werde, ihren ſpreckenden Mienen Worte zu 
leiben. — Endlich entſpann ſich folgendes Trio: 

Edward. — 

Mylord?: — 

Du haſt guten Appetit! 

Gottlob! 

Leider! lispelte die Lady. — 

Du ſiehſt rothbackigt aus! 

So? 

Haft noch immer nichts gethan, deinem Onkel Freude 
und Ehre zu machen. 

Wie? habe ich nicht geſtern auf Thomſens Bella 
geweitet, und 1000 Pfund verloren? 


hafter, bie 


Lappalia! flötete bie kad. 
Und habe ich nicht dieſen Morgen die Eatisfacıion ge: 


habt, daß die Themſe in den Tunnel drang, worauf ich 


ſchon vor ſechs Wochen 2000 Guineen parirte, die ich 
heute gewann? — 

Was ſoll mir das alles! Aber noch hat dich kein Va⸗ 
ter die Treppe hinabgeworfen, weil du der Tochter den 
Hof machſt, noch immer haft du kein Mäschen entführt! — 

Iſt mir noch nie die Luſt dazu gekommen! — 

Ach — rief der Lord aufſpringend — das iſt ja eben 
zum Raſen! 

Entſetzt fuhren Edward und die Lady empor! der 
Lord war aufgefprungen! In einer ſolchen Gemuͤths⸗ 
erſchütterung hatte man ihn ſeit Jahren nicht geſehen. — 
Mylady zitterte an Arm und Beinen, und ſelbſt Ed⸗ 
ward ſah ihn beſtuͤrzt an. 

Ich fage dir, Junge, wenn du dich binnen jetzt und 
ſechs Monden nicht verliebſt, ſo enterbe ich dich! 

Damit verließ der Lord das Zimmer. — 

Das waͤte entſetzlich — ſtammelte Edward — ich 
bin es nun ein Mal nicht im Stande, ich muß mich 
enterben laſſen! N 

Ach, fuͤhlloſes Ungeheuer — jammerte die Lady — 
Acht und zwanzig Jahre, und noch keine Thrane, keine 
Seufzer! Acht und zwanzig Jahre, und noch keinen 
Nebenbuhler etſchoſſen, keine Mondſchein Gedichte, keine 
Promenaden in Winternaͤchten gemacht! Is es iſt ent⸗ 
ſetzlich, Se. Herrlichkeit hat recht — auch ich enterbe 
dich, wenn du in deiner Verblendung verharrſt! — Und 


jetzt verlaß mich, das unnuͤtzige Reden, die Worte, welche 


ich an dich verſchwende, werden mir eine Abzehrung zur 
ziehen, meine ſchwachen Nerven, mein zarter Körper hal⸗ 
ten ſolche Anſtrengungen nicht aus, enthebe mich deines 
Anblicks! — 

Edward nahm gleichgültig ſeinen Hut und Stock, und 
verließ mit unerſchuͤtterter Ruhe, aber mit meilenlangen 
Schritten das Gemach. — 

Da trat beſcheidentlich Myladys Kammerdiener, ein fehr 
eleganter Mann von ohngefähr fünfzig Fahren, zu der 
Bürnenden, und ſprach wohlmeinend: 

Ich dachte, Mplady erſparten ſich all' dieſen übergroßen 
Yerger, wenn dieſelben meinen wohlgemeinten Rath folg⸗ 
ten und den jungen Lord nach dem Continent brachten. 
In Paris find die Renner ſchlechter und die Weider leb⸗ 
die eine Reidenfchaft wird vergehen, und dafür 


—— 


eine andere Raum gewinnen, und ſomit würde die ganze 
bochgeborne Familie contentirt, — 

ae ſeyd ein kluger Mann, Patrik! ſprach die Lady 

— brinzt mir Mylord, daß ich Sr. Herrlichkeit meinen 

Willen zu wiſſen thue, und ihn bitte, eben fo zu wol 
len, wie ich. — 
Seit drei Monaten ſchon FR ſich unſre wohlan⸗ 
ſehnliche Familie Terangiara zu Paris. Mylord klagte 
über die feanzöfifche Geſchwoͤtzigkeit, die ihm keine Ruhe 
ließ, Mplady über die ungalanten jungen Zierbengels, 
welche ihr in der Oper geradezu in's Antlitz lachten, und 
Edward blieb derfelbe Stoiker im Punkte der Damen, 
der er in London war. — 

Die Verzweiflung der troſtloſen Perſonen erreichte den 
hoͤchſten Grad, denn alle Mühe, Edward's Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſe oder jene Schönheit zu lenken, blieb 
vergebens. — 

Nach einem jener ſeltſamen Geſpraͤche der ſchon ers 
wähnten Art — (mie verſchweigen feinen Inhalt, da 
ziemlich immer eines wie das andere lautete) trat eines 
Tages der bewußte ſchlaue Kammerdiener wieder zu Mp⸗ 
lady, und ließ ſich alſo vernehmen: 

Mir däucht, wenn man den jungen Lord nur endlich 
ein Mal dahin bringen konnte, ſich für irgend etwas zu 
intereſſiren, was zum ſchoͤnen Geſchlecht gehört, fo wäre 
ſchon alles gewonnen; denn es iſt mit der Liebe, wie 
mit dem Wein! — Findet auch der mäßigſte Menſch 
nur ein Mal Geſchmack am Wein, ſo wird er nie bei 
demſelben bleiben, er will dieſe und jene Sotte kennen 
lernen, trinkt wohl heute Portwein, morgen Champagner, 
aber den Wein filoft läßt er nicht ſo leicht mehr! — 
Gerade ſo iſt's mit der Liebe. Iſt dieſe Empfindung ein 
Mal erweckt, ſo haftet ſie nicht lange mehr an einem 
und demſelben Gegenſtand; das gereizte Auge entdeckt 
Überall etwas Anziehendes, und das Herz iſt dann leicht 
für denjenigen zu lenken, der es zu lenken verſteht. 

Nun denn? — rief die Lady, ihren zarten Ton ganz 
vergeſſend — was ſoll ich mit all' den Worten? — 

Will damit nichts weiter andeuten, als daß ich einen 
ſehr feinen Plan hätte, der uns leicht zum Zwecke führen 
koͤnnte, wenn Mylady ihrer Ruhe ein bedeutendes Stück 
Geld opfern moͤchten. 

O Gott ja — ja — flöhnte Mylady, athemlos vor 
Freude, man erkläre ſich nur deutlicher. — 

Ich kenne ein hübſches, ein ſehr huͤdſches junges Maͤd⸗ 


chen, das aber entſetzlich gewiſſenhaft iſt. Mit dieſem 
Mädchen nun hätte ich einen Plan, den ich ihr auch 
ſchon mittheilte, aber ſie will durchaus nichts davon hoͤren. 
Suſette — ſo heißt ſie — hat einen recht wackern, 
ſoliden Anbeter — Patrik ſtockte hier ein klein wenig 
in ſeiner Rede, fuhr aber bald wieder fort, einen An⸗ 
beter, dem fie ſebr gut zu ſeyn ſcheint; wenn nun My⸗ 
lady ſich entſchloͤſſen, ihr eine anſtändige Ausflattung zu 
geben, fo wäre fie dennoch vielleicht für unſere Zwecke zu 
gewinen. 

Wer iſt fie denn? fragte Lady Sara neugierig. — 

Eine ſehr geſchickte Seidenwäſcherin, welche ſchon öfter 
fuͤr Euer Herrlichkeit arbeitete. Iſt es erlaubt, daß fie 
eintreten darf, ich habe ſie fuͤr jeden Fall herbeſchieden. 

Ja ja, nur ſchnell, rief Mplady, brennend vor Neu⸗ 
gierde — ſie mag kommen. — 


4. 


und es trat ein ei * allerliebfte Brunette von hoͤchſtens 
t 


ſiebenzehn Jahren, gluͤhenden Wangen und raben⸗ 
ſchwarzen, funkelnden Augen. — Ein niedliches Tüll⸗ 
anglais Fichus deckte das glänzende Haar, ein geſchmack⸗ 
volles Foulard⸗Schürzchen ſchloß ſich an die ſchlanke Taille, 
und aus den Handſchuhen ohne Finger ſahen blendend 
weiße, zartgeformte Hände hervor, desgleichen war das 
Fuͤßchen fabelhaft klein, und die ganze Erſcheinung ſchien 
eher für die Opera comique als Soubrette, denn für den 
Waſchtrog geſchaffen. — 

Molady maß fie vergnuͤgt vom Kopf bis zu den Pi 
ßen, nickte ſehr contentirt mit dem runden Haupt, und 
fragte endlich mit herablaſſeadem Lispeln: Was iſt's, meine 
huͤbſche Suſette, hat Maſter Patrik ſchon mit dir 
geſprochen? 

Ja wohl! laͤchelte das Mädchen verſchaͤmt, und ent 
hüllte bei diefer Gelegenheit zwei Reiten perlweißer Zähne, 
die die Lady mit einem neidiſchen Seufzer wahrnahm, 
denn dieſer Zierde hatte fie theils die Zeit, theils Sie 
Shmitſons engliſcher Schluͤſſel beraubt. — 

Nun? fragte ſie nach einer kleinen Weile. — 

Ich ſoll einen jungen Herrn in mich verliebt machen 
— flüterte Suſette an dem Schürzenband zupfend — 
aber das weiß ich nicht anzufangen, und wenn ich's auch 
wüßte, fo wußte ich dann wieder nicht, was mit ihm 
anfangen, wenn er ſich verliebte. 

Nun, dafür würde ich ſchon ſorgen, Suſette — 
ſprach die Lady ſtolz — darum brauchteſt du dich nicht 


zu bekümmein; es käme nur darauf an, dag du dich ge⸗ 
neigt finden ließeſt, gegen eine Ausſtattung von 4000 Fr., 
unſern Plan zu begünſtigen, der ſich ſehr wohl mit der 
Ehre und Siteſamkeit eines jungen Mädchens verträgt. 
Die kleine Franzoͤſin ſah die dicke Lady üͤberraſcht an. 
Viertauſend Franc? rief ſie endlich freudig, und legte die 
niedliche Hand wie ſinnend an die Stirne — ja, das 
möchte ich wohl haben, damit wäre mein blinder Vater 
Zeitlebens verſorgt! Aber — wenn's nur nichts Unehr⸗ 
bares iſt? — 

Gewiß nicht, mein Kind — entgegnete die Lady belei⸗ 
kigt. — Sara Terangiara wird dich zu nichts Vöſem 
vrtleiten! 

Nu — meinetwegen! — lachte das Madchen, ihr die 
Hand hinſtreckend, welche jedoch Mylady mit gewaltigem 
Naſtrümpfen verſchmaͤhte. Patrik dagegen ergriff fie, 

und begann nun mit verliebtem Schmunzeln der Kleinen 
auseinander zu fegen, was fie zu thun habe. — 


N (Fortſezung Ae 


Auflöſung der Homonyme in voriger Nummer: 
Bogen h 


har a de. 


Ich war ermattet von des Mittags heißern Strahlen: 
Das Erſte bot Erquickung mild mir an. 
Im grünen Flor, der kuͤhlend mich umſpann, 
Sah' ich den lichten Raum bald blau, bald weiß ſich malen. 
Des Saͤuſelns um mich her, des Fluͤſterns leifer Klang 
Und meines Ganzen wonniger Geſang, — 
Dieb zauberte auf mich des Schlummers ſanften Segen, 
Und, war der Letzten Paar nicht Häufig dort zugegen, 
Das ohne Haft und frevelnd mich geneckt, 

Es hätt' aus ſüßem Traum ſobald mich nichts geweckt. 
, rd. · -w. ˙ p . 
Miszellen. 

Am 18. Mal ereignete ſich auf dem Dampfſchiffe Alexan⸗ 
dra, Capt. Diets, auf deſſen Reife von Kronſtadt nach Tra⸗ 
vemünde, folgender Unglücksfall: Um an der Maſchine der 
Backbordſeite des Schiffes eine kleine Ausbeſſerung (durch 
Befeſtigung eines Splints, welcher, an dem ſogenannten 
Piſton befindlich, ſich gelöft hatte) vorzunehmen, war der 
zweite Ingenieur der Alexandra mit dem Feuermanne J. H. 
Jarchau in den Backbord⸗Cylinder der Maſchine hineingeſtie⸗ 
gen, nachdem die ganze Maſchine vorher gehoͤrig geſtopft, 
der Dampf ausgelaſſen, und um zu verhindern, daß die 
Außenräder der Maſchine durch die Bewegung der See auch 


ohne Dampf forttreiben könnten, dieſe Ruder mit Stricen 


wohl befeſtigt, auch der Deckel des Cylinders ſeldſt mit Steir. 


ken feſtgebunden, und durch Holzſtützen geſtemmt worden 
war. Nachdem beide Maͤnner erwa eine Viertelſtunde in 
dem Cylinder befchäftige geweſen, zerſtörte ein plöglicher 
ſtarker Wellenſchlag die angewandten Vorſichtsmaßregeln, 
die Stricke, womit die Mäder befeſtigt waren, riſſen, und 
die Maſchine wurde von außen her in Bewegung geſetzt. 
Der zweite Ingenieur, die Gefahr bemerkend, und dem Zu⸗ 
rufe der Umſtehenden raſch genug Folge leitend, ſprang 
ſchnell aus dem Cylinder und wurde gerettet; Jarchau, im 
Begriff ein Gleiches zu thun, und mit dem Oberkörper bereits 
aus dem Cylinder hervorragend, wurde von dem in Folge der 
Bewegung der Maſchine niederſinkenden Eylinder⸗Deckel 
eingeklemmt und fofort die Beute eines ploͤtzlichen Todes. 
Nach dem Urtheile ſowohl Sachverſtaͤndiger als der bei dem 
Unfalle zugegen Geweſenen wuͤrde Jarchau dadurch, daß er 
in dem Cylinder (deſſen Tiefenraum 4 Fuß 10 Zoll engliſch 


beträgt) geblieben wire und ſich fo lange niedergebückt hatte, 


bis der Eplinder⸗Deckel wieder gehoben, ſich vollkommen 
haben ſicherſtellen koͤnnen. Augenblickliche Beſtützung ließen 
ihn aber den Zuruf der Umſtehenden uͤberhoͤren, und nur zu 
raſch, ohne daß die Huͤlfe Anderer möglich geweſen, war das 
Ungluͤck geſchehen. — J. H. Jarchau war aus Travemünde 
gebürtig. Mit ihm ward der nachgelaſſenen Wittwe und 
zwei unmuͤndigen Kindern ein ruͤſtiger Verſorger entriſſen. 
Mit Freuden vernimmt man, daß durch eine auf der Reiſe 


unter den Paſſagieren der Alexandra angeſtellte Kollekte ber 


reits eine Summe zur Unterſtüͤtzung der nachgelaſſenen Fa⸗ 


milie des Verungluͤckten zuſammengebracht iſt. 


Am 16. Mai iſt auf der Straße von Genua nach Turin 
ein großes Ungluͤck geſchehen, indem an einer der privilegir⸗ 
ten Ditigencen der Herren Bonafous, bei dem Herabfahren 
nach der Brucke bei Novi, die Sperrkette riß und der Wagen, 
auf welchem ſich 14 Perſonen befanden, pfeilſchnell herab⸗ 
ſtuͤrzte, und an der Bruͤcke zerſchellte. Zwei Reiſende, der 
Oberſt⸗Lieut. vom Ingenieur⸗Korps Roſſignoli und ein Ge 
nueſer, G. Sigimboſio, waren auf der Stelle todt, auch 
der Poſtillon ſtarb kurz nach dem Fall. Ein Hr. Vollerin 
aus Lyon und Hr. Angelo Masnate find tödtlich verwundet, 
und im Ganzen nur 3 Perſonen mit leichten Befchädigungen 
davon gekommen. 


Der Belgiſche Moniteue enthält einen amtlichen Bericht 
über eine Leichenöffnung, welche an einem jungen Menſchen 
von 15 Jahren, der in dem Bruͤſſeler Hospital zu St. Peter 
am Typhus geſtorben war, vorgenommen wurde. Der in⸗ 
nere Koͤrper dieſes Menſchen war ganz wunderbar geſtaltet. 
Das Herz, der Magen u. ſ. w. fanden ſich, ganz wie ſonſt 
auf der linken, fo auf der rechten Seite, und dieſe ungewoͤhn⸗ 
liche Umkehrung der Verhaͤltniſſe fand ſich auch in der Leber 
und den untern Eingeweiden wiederholt. 5 


(Nebſt Nachtrag.) 
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Aus München berichtet man noch Folgendes: „Der 
Bombardier Oſterried, der Einzige von den in das Pulver⸗ 
magazin commandirten Soldaten, welcher noch lebt, erklärt 
jett öffentlich, daß die Nachricht, als ob er kurz vor dem 
Ungluͤck von einer Ahnung ergriffen worden, durchaus uns 
wahr ſey. Der Verbrecher Stanislaus Schmitt, welcher 
erſt 23 Jahr alt war und deſſen Lebensbeſchreibung voll von 
Ruchloſigkeiten, itzt zum Beſten der Hinterbliebenen der 
Verunglückten verkauft wird, hat noch 2 Tage vor der Er 
ploſion ein Schreiben an einen hieſigen Profeſſor gerichtet 
und dieſen darin um Unterſtuͤtung um Kleider und Reiſegeld 
gebeten, indem et eine Scribentenſtelle in Kaufbeuern erhal⸗ 
ten. Dieſer Brief, der ubrigens im Vergleich mit der That 
von dem verdorbenſten Gemuͤth zeugt, indem Schmitt ſich 
darin entſchuldigt, den Profeſſor nicht perfönlich gebeten zu 
haben, weil er ſich geſchaͤmt, ſeinem ehemaligen Lehrer, dem 
er ſo viel Kummer gemacht, unter die Augen zu treten, was 
er nun ſchrecklich buͤßen muͤſſe, hat zu dem Geruͤcht Veran⸗ 
laſſung gegeben, daß der Verbrecher entkommen ſey, und eine 
Möglichkeit iſt allerdings vorhanden. Man. wird: nun für 
die Folge kein fo großes Magazin, ſendern mehrere kleinere, 
in geeigneten Entfernungen, trichterförmig, mit leichten 
Daͤchern errichten, und nur Soldaten von muſterhafter 
Aufführung, aber auch mit höherem Gehalt, in denſelben 
befchäftigen. 


In Hanau wollte am 26. Mai der Lieut. L. den Muss 
ketier Krauch, welcher bei dem Marſchiren im Parademarſch 
zu weit vorgegangen war, mit dem Degen zurückhalten; un⸗ 
gluͤcklicher Weiſe glitt aber dieſer von dem Bandelier ab, ging 
dem Soldaten vor den Rippen in die Bruſt, und durchſtach 
das Herz, ſo daß der Tod in einigen Minuten erfolgte. Es 
kommt bei dieſer Sache noch ein merkwuͤrdiger Umſtand zur 
Sprache, namlich daß der Lieut. L. am Abende vorher aus 
Verſehen ſeinen ſtumpfen Degen mit dem ſehr ſcharfen ſeines 
Hauptmanns vertauſcht hatte. Aus der Unterſuchung geht 
hervor, daß dieſe Verwechſelung der Degen bei dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſuch eines kranken Offiziers vorgekommen war. 
Der Lieutenant L. hatte ubrigens zuerſt das Blut an feinem 
Degen bemerkt und den Musketier gefragt, ob er ihn etwa 
verwundet habe. Dieſer erwiederte noch mit ſchwacher Stim⸗ 


me: daß ihm ſehr ſchlecht zu Muthe ſey, und ſtuͤrzte todt 


nieder, ohne ſelbſt von ſeiner Verwundung zu wiſſen. Am 
28. Nachmittags wurde der Leichnam des Unglüdlichen be⸗ 
ſtattet. Viele Offiziere und Soldaten folgten dem feietli⸗ 
chen Zuge, und eine große Menſchenmenge war bei der Beer⸗ 
digung zugegen. 2 


Zu Brliſſel brach auf der Meſſe, den 24. Mai, eine große 
60 Fuß lange, Bude mit Quincaillerien und Glaswaaren 
7 ; faſt Alles zerbrach und der Verluſt des Eigen⸗ 
whumers iſt ſehr bedeutend, 5 


id 
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Am vergangenen 23. Januar, in der Nacht von 1 bis 
Uhr des naͤchſten Morgens, hörte man Über ganz Neu⸗ Gras 
nada und den Aequator, von Santa Martha und Cartha⸗ 
gena bis Quito, ein ſchallendes Geraͤuſch, das Kanonen⸗ 
und Gewehrſchuͤſſen glich, aber durch das Platzen von Me⸗ 
teoren erzeugt wurde. Die Bauern von Bogata hatten ſich 
am naͤchſten Morgen bewaffnet, indem fie glaubten, daß 
eine Rivolution ausgebrochen ſey; nach einigen Tagen war 
aber die Ruhe wieder hergeſtellt. Ein ähnliches Phaͤno⸗ 
men fand am 13. November 1833 in den Vereinigten Staa 
ten ſtatt. 1 0 „Fiituzen 
_ a N 121 479 
In einer der legten Sitzungen des Aſſiſenhofes zu Rennes 
hatte ein hoͤchſt beklagenswerther Vorfall ſtatt. Einem jun⸗ 
gen, etwa funfzehnjͤͤhrigen Mädchen war von einem verheira⸗ 
theten Manne und Vater von zwei Kindern Gewalt angethan 
worden, und ſeitdem bekam fie häufig epileptiſche Zufälle. Als 
fie nun in den Gerichtsſaal geführt wurde, um gegen den Ans 
geklagten, der fie mißhandelt hatte, Zeugniß abzulegen, bekam 
fie plotzlich wieder Zuckungen und ſchrie fo furchtbar, daß der 
ganze Saal davon wiederhallte, und alle Anweſende von 
Schauder und Entfegen erfüllt wurden. Der Angeklagte 
wurde zu achtjaͤhriger Einſperrung verurtheilt. — Aehnliche 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen ein junges Mädchen hatte ſich uns 
laͤngſt ein karholiſcher Geiſtlicher in Albany erlaubt. Er iſt 
zu zwölfjähriger Galeerenſtrafe verurtheilt worden. N 


In einem der, zu der Porzellanfabrik in Sovres gehoͤren⸗ 
den Gärten wurden, feit langerer Zeit, häufig Diebſtaͤhle 
verübt, ohne daß es möglich geweſen wäre, den Thaͤtern au 
die Spur zu kommen. Endlich gerieth der Gärtner auf den 
Einfall, Selbſtſchuͤſſe zu legen. Vor einigen Tagen nun 
fand man am Gartenthor einen Mann todt und in ſeinem 
Blute ſchwimmend, da liegen. Es wurde ermittelt, daß er 
durch einen der Selbſtſchuͤſſe in dem Schenkel getroffen und; 
dabei eine Pulsader verletzt worden war. In Folge des 
ſtarken Blutverluſtes mußte er, nachdem er einige Schritte 
ſich entfernt, ohnmaͤchtig niedergeſunken ſeyn und ſich endlich 
verblutet haben. 5 er up 


Am 29. Mai Nachmittags entlud ſich im Dorfe Flieden 
bei Frankfurt a. M. ein ſtarkes Gewitter, wobei ein Blitz 
auch ein Wirthshaus mit Gaͤſten traf, und in demſelben de 
ſchiedenes Hausgeräth beſchaͤdigte: 5 Perſonen wurden ver 
letzt, indeß niemand lebensgefaͤhrlich; einem Frauenzimmer wur⸗ 
den alle Kleidungsſtücke auf dem Leibe zerriſſen u. verbranns 

Am 29. April find in dem gräfl, Kärolyſchen Marktflecken 
Hold⸗Mezö⸗Väſarhely, welcher etwa 3000 Einwohner 
zählt, 400 Häufer nebſt der evangeliſchen Kirche abgebrannt. 
— In Trieſt hat man am 19ten, um 1 Uhr 19 Minuten 
Morgens, ein ſtarkes Erdbeben verſpuͤkrt. 


ine Bekanntmachung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regieru 
u Liegnitz theilt nun officiel re 
Uriglt mit, welches das Koͤnigl. Schloß daſelbſt betroffen 
hat. Außer den bereits genannten 4 Perſonen iſt auch der 
Schuhmacher Neumann in den Flammen umgekommen, 
ſein Leichnam wird noch vermißt. Zum Theil ohne Hoff⸗ 
nung auf Wiedergeneſung wurden bei dieſem furchtbaren 
Brande noch verletzt: der Poſamentier Schunke, der Schneis 
dergeſell Schaarſchmidt, der Schuhmachermeiſter Roſen⸗ 
loͤcher, der Jäger des Herrn Praͤſidenten, Grafen zu Stol⸗ 
berg, Namens Büttner, der Seifenſieder Neumann und 
der Schuhmachermſtr. Rindfuß. Außer ſehr vielen andern 
Akten ſind die der Polizei⸗ und Kultus⸗Regiſtratur gaͤnzlich 
verbrannt. Auch hat die Koͤnigl. Regierung eine Praͤmie 
von zweihundert Reichsthaler ausgeſetzt, welche Derjenige er⸗ 
haͤlt, der uͤberzeugende Auskunft daruͤber zu geben im Stande 
iſt, durch welche Fahrlaͤßigkeit oder daß durch ruchloſe Brands 
ſtiftung der Ausbruch des Feuers herbeigeführt ſey. 

Die Stadt Frank enſtein iſt ſeit einiger Zeit mit 
Brandſtiftung bedroht worden. Am 7. Maͤrz brannten in 
einer Vorſtadt daſelbſt 11 Scheunen ab, zweimal mißglüͤck⸗ 
fen ſeitdem Ähnliche Verſuche in der Stadt ſelbſt; am 25. 
April wurden jedoch wieder in der Vorſtadt 2 Scheunen und 
tin, einer ſehr armen Familie gehöriges Häuschen ein Raub 
der Flammen. Am folgenden Tage brach am hellen Mit⸗ 
tage unter den Fenſtern bewohnter Haͤuſer und an einer fre⸗ 
quenten Straße in der Vorſtadt wieder Feuer aus, wodurch 
abermals 2 Scheunen eingeaͤſchert wurden. Die Brand⸗ 
ſtifter ſind bereits in drei jungen Leuten aus Frankenſtein, 
von 14, 15 und 19 Jahren ermittelt worden. 


Der Tiſchler Kaßner aus Ober⸗Salzbrunn hat fich als 
Mörder des Tiſchlergeſellen Hanke (f. Nro. 11 d. Boten 
1835) und der ſchon früher ermordeten Scholzeſchen Ehe⸗ 
leute in Jauernik, Waldenb. Kr., angegeben. 

Zu Brieg haben liederliche Weibsperſonen einem verhei⸗ 
ratheten Bauer zu Tempelfelde unter dem Vorgeben einge⸗ 
tretener Schwangerſchaft bei einer derſelben, und unter dem 
betrüglichen Spiele einer Niederkunft bedeutende Gedſummen 
abgenommen; bei dieſem Prello mußte ein armes unſchul⸗ 
diges, von einer andern Weibsperſon erborgtes, neugebornes 
Wuͤrmlein auch feine Rolle ſpielen. 


x Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


* Baron v. Stilſried, Major a. D., ans Hirſchberg. — 
—.— v. Morawsty, Hauptmann a. D., aus Alt⸗Jane. — 
au Kaufmann Duttenhoſer, aus Landeshut. — Goldarbeiter⸗ 
9900 Dierig, aus Waldenburg. — Frau Kraͤuterei⸗Beſitzerin 

Schmidt und Tochter, aus Sagen: — Herr Kaufmann Müller, 

Fa — Frau Doktor Jaͤhne, aus Landeshut. — Herr 
iemermeiſter Müller, aus Hirſchberg. — Herr Frölich, penſ. 

„ aus Meſeritz. — Frau Amalie v. Uechtritz, 

aus Hirſchberg. — Frau Kaufmann Vernhard und Familie Heir 

Kauſmaun M. L. Hamburger, beide aus Königsberg in Pr. — 


Unferer vertwigten theuren Mutter, 


der 
Frau Glaſer⸗Meſſter 
Juliane Dorothea Schildbach, 
geb. Rumler, 
dor der Wiederkehr Ihres Todestages 
gewidmet von ihren dankbaren Hinterbliebenen. 
Landeshut, den 21. Juni 1835. 


Mir Muttertreue zu vergelten, 
O! wie gern waͤr' unſer Herz bereit. 
Doch Du lebſt in hoͤbern beſſ'ren Welten, 
Mitgenoß in einer Ewigkeit, 
Erndteſt Du der Treue reichen Lohn 
An des Vaters reinem Strahlenthron. 


Doch Dir fagen, was wir heut empfinden, 
Das erlaubt uns Dein veiklärter Geiſt. 
Kann Entfernung die Gefühle binden, 
Die der Buſen bier ſchon ewig beift? 
Nein, des Dankes Thrane, fie verſiegt 
Nie am Hügel, wo die Treue liegt. 


Bluͤth' und Frucht in Flur und Gart wanden 
Seit man Dich . der 22 
Doch mit nie gelößten heil'gen Banden 
Kraͤnzen wir den neu umdlühten Sarg, 
Der den Staub von Deinem Seyn umſchlieſt, 
Wo die Zähre der Erinn’rung flieft. 


Lieb’ und Treue können niemals enden, 
Ihre Frucht reift in dem Sternenland, 
Denn aus gütig reichen Vaterhaͤnden 
Winkt uns einſt ein bimmliſch dauernd Band, 
Das der Tod unangefochten läßt 
Und kein Schmerz der Trennung je mehr preßt. 


Ruhe aus von Deinen langen Leiden, 
Theute Mutter — Du daft treu geliebt. 
Segnend ſchied'ſt Du, nur zu ſchoͤnern Freuden 
Brach Dein Auge; was Dich hier betrübt, 
Aufgelößt wird es durch Wiederſeb'n 
An des Lichtes Qurll — in Sternenhöoͤh'n. 


— — 


Na cher uf 
91 am Grabe unfrer guten Mutter, 
der weil. Frau 5 
Anna Roſina verw. Hallmann, geb. Liebig, 
in Petersdorf, 
geboren den 25. Dezbr. 1765, geſtorben den 25. Mai 1835. 


Schlafe fanft den langen Todesſchlummer, 

Gute Mutter, ſchließ Dein Auge zu! a 
Einſt erwachſt Du, frei von Schmerz und Kummer, 
Aus der ſüß⸗ und ſeel gen Grabesruh! 

e ft, bis Jeſus Dich erwecket 

— 8 finſtern Todesnacht, 

Keine Noth, kein Unfall Dich erſchrecktt, 

Du ſchlaͤfſt ſanft, ein tteues Auge wacht! — 
Weinend ſtehn wir oft an Deinem Grabe, 


Blicken auf zu jenen lichten Hoͤh'n, 
Und der treuen Liebe letzte Gabe 


Flißet nieder, unter heißem Flehn. 


Habe Dank für Deiner Liebe Thaten, 
Dank für Deinen treuen Mutterſinn! 
Haft gepflegt des Glaubens goldne Saaten, 
Erndte nun der Seligkeit Gewinn! — 
Muthvoll haft Du Deinen Kampf geendet, 
Einſt erſcheint ein frohes Wiederſehn! 
Wenn auch wir dereinſt den Lauf vollendet 
Werden wir zu hoͤhern Freuden gehn. 
Petersdorf, den 6. Juni 1835. 


Johann Gottlieb Hallmann, als Sohn. 

Chriftiane Roſine Hallmann, als Schwie⸗ 
gertochter. N 

Benjamin Auguſt Hallmann, als Enkel⸗ 
ſohn. 


Nachruf 
am Grabe 
unſers geliebten Sohnes und Bruders 
Johann Reinhard Guſtav Geſchwendt. 


Er ſtatb am 17. Juni 1834 in einem Alter von 16 Jahren 
5 Monate und 6 Tagen. 


Du biſt dahin, wir haben Dich verloren, 
Ein Jahr ſchon ſchliißt das finſtre Grab Dich ein; 
u unſ'rer Freude wareſt Du geboren, 
Drum wirft Du ſtets uns unvergeßlich ſeyn. 


Nimm unſern Dank in jener Welt der Freuden, 
Es liebte uns fo treu ja ſtets Dein Herz: 

Dich trübt nicht mehr des Lebens Harm und Leiden, 
Doch uns ergreift der Trennung tiefer Schmerz. 


Ein ſchön'res Leben iſt Dir aufgegangen, 
Drum Fride Dir an Gottes Throne dort! 
Bis ohne Trennung, wir Dich einſt umfangen, 
Lebſt Du in unſerm Angedenken fort. ic 
N Johann Gottlob Geſchwendt, als Vatek. 
Charlotte Dorothea Geſchwendt, geborne 
Scholz, als Mutter, 1 4 
Catl Auguſt Geſchwendt, als Bruder. 


nr Verfobungs- Anzeigen. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Amalie, mit 
dem Kaufmann Herrn Carl Heinbel aus Landesbut, der 
ehren wir uns allen Freunden und Bekannten Hierdurch artzt⸗ 
benſt anzuzeigen. a W 

Heriſchdorf, den 8. Juni 1833. , 

Goͤtſchmann und Frau, 
Regierungs⸗Controll⸗Inſpektot. 


Als Verlobte empfehlen ſich | a 
Carl Heingel und Amalie Götſchmann. 


I 
5 


* 
6 x Eh 
Die Verlobung unferer zweiten Techter Mathilde, mit 
dem Koͤnigl. Fabriken⸗Commiſſatius Herrn Hofmann zu 
Breslau, zeigen wir hiermit ergebenſt an. 175 


Seiffersdorf, den 8. Juni 1835. f \ . 
\ Der Paſtor Becker und Frau. 


Todesfall⸗ Anzeige. 9 
Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht entfernten Dir 
wandten und Freunden den Tod meines geliebten Sohnt! 
Paul anzuzeigen. Am 30. Mai früh um 3 Uhr folgte 
er ſeiner vorangegangenen Mutter, meiner mir unvergeßlich 
theuren Gattin in die Ewigkeit nach. Er ſtarb in dem zar⸗ 
ten Alter von 1 Jahr und 2 Monat. Ruhe fanft, denn 
hienieden ſchien nur Schmerz Dir beſtimmt und droden rue 
heſt Du ſelig an dem Mutterherzen. . 

C. A. Schulze, Kaufmann in Löbau in Sachſen. 


Kirchen- Nachrichten. 


Getraut. 

Schmiedederg. Der Bäder Karl Friedri 
Stephan, mit Juliane Seidel. 8 2 8 4 
Goldberg. D. 2. Juni. Joh. Gottfried eiebelt, Schuß 
macher in Bunzlau, mit Igfr. Rofalie Adelheide Hermine 


Gebauer. 221888 
D. 1. Juni. Herr Schmidt, Dominials Befiger don 


„ 


Jauer. 
Alt» Schönau, mit Igfr. Marie Waldow. — Der Uhrmacher 
Koch, mit Joh. Jul. Rückert aus Liegnig. — D. 3. Der Bött⸗ 
chermeiſter Ulrich, mit Igfr. Karoline Friederike Koſchle. 

Poiſchwit. D. 17. Mai. Der Inwohner Vogt, mit Igfe. 
Jobanne Eleonore Krebs. ö . 

Ldwenberg. D. 2. Juni. Der Müller Kloſt, mit Fron 
Karoline Henriette Schreiber, geb. Hertrampf. — Oer Frei⸗ 
gärtner und Garnſammler Baier in Nieder⸗Moys, mit 


* 


Anna Eliſ. Ruprecht aus Bubwigkborf, — gärtner 
Bunzel, mit Jgfr. Joh. Chrift. Hilbig aus Groß Radwig, 
| A* . j 485 a 5 
WE a 
Hirſchberg. D. 14. Mai. Frau Stabtſchullebrer Walter, 
A Ida Wina Bertha. — D. 15. Frau Porzellanmaler 
ierbs, einen S., Heinrich Herrmann Auguſt Rudolph. 
S mi edeberg. D. 3t. Mai. Frau Weber Gotthelf Büͤtt⸗ 
ner in Hohenwieſe, eine J., Jobanne Beate Marie. 5 
Landeshut. D. 3. Juni. Frau Goſtwirth Windiſch, e. S. 
Goldberg. D. 16. Mal. Frau Tiſchler Goͤrlitz, e. X. — 
D. 28. Frau Seiler Letzner, eine T. — D. 31. Frau Tuch⸗ 
fabrikant Hoffmann, eine todte T. — D. 1. Juni. Frau Poſtil⸗ 
lion Lindner, eine T. 5 
Jauer. D.27. Mal. Frau Hausbeſitzer Dumlich, e. T. — 
u Muſtkus Peſchel, eine XL. — D. 30. Frau Tuchmacher⸗ 
Leer Müller, einen S. — D. 31. Frau Bädermeifter Koſch⸗ 


witz, einen S. } 
D. 14. Mai. Frau Hospitalgärtner Grallert, 


Poiſchwitz. 
eine Tochter. 

Tſchirnit. D. 31. Mai. Frou Inwohner Scholz, e. S. 

Friedeberg. D. 26. Mai. Frau Züchnermeiſter Schier, 
eine T., Job. Erneſtine Laura. — Frau Schneidermſtr. Ehr⸗ 
lich, einen S, Johann Anton Joſeph. 0 1 

Volkersdorf. D. 29. Mai. Frau Fleiſchhauer Mofer, 
eine T., Johanne Chriſtiane Luiſe. 

Lauban. D. 3. Mai. Frau Elementarlehrer Scholz, eine 
Tochter, Anna Holdine Selma. N 
RG. Geſtorbe n- 5 

Hirſchberg. Die. Juni. Adolph, Sohn des Ratbsdieners 
Pohl, 29 J. 5 M. 28 T. — Die Ehefrau des Bretiſchneiders 
Reichſtein. — D. 4. Der Deſtillateur Herr Joh. Sam. Ernſt 
Liebig, 38 J. 8 M. r 5 

Schmiedeberg. D. 6. Juni. Friedrich Auguſt Franz 
Eduard, Sohn des Landſchaftszeichners Herrn Hoppe, 2 M. — 

+ meren Kittlaus, Sohn des verflorb, Sattlermeiſters 
enjamin Kittlaus, 73 J 4 M. — Emma Bertha Klara, 
chter des Glaſers Auguſt Kuhnt, 4 M. 

BVBogelsdorf bei Landetzzut D. 2. Juni. Anna Roſina geb. 
Zenke, Ebefrau des Bauergutsbeſitzers Rumler, 53 J. 1 3. 
Goldberg. D. 31. Mai. Karoline Bertha Luife, Tochter 
des Schneiders Stenzel, 5 M. 22 T. — D. 1. Juni. Henriette 
Laura, Tochter des Kopferſchmiedes Schamberger, 3 J. 6 M. 
9 T. — Ghriftiane Charlotte, nachgel. Tochter des verſtorbenen 
Schuhmachers Schwersnick in Harpersdorf, 27 J. wen. 11 &. — 
S. 2. Der Juchmacher Karl Emanuel Jäckel, 68 J. 4 M. 22 T. 
Jauer. D. 26. Mat. Auguft Louis Samuel, jängſter Sohn 
des Tuchmachermeiſters Auguſt Dittmann, 1 J. 9 M. — Der 
Pächter des Dominii Helwingshof, Feige, 59 J. 2 M. — Der 
Toͤpfergeſell Heinrich, 65 J. — D. 27. Konrad Louis, Sohn 
des Tiſchlermeiſters Fichtner, 8 J. 1 M. — D. 29. Der 
Kürfchnermeifter Schicht, 61 J. 3 M. 26 T. — D. 30. Hugo 
Oswald Reinhold, Sohn des Seilermeiſters Münke, 3 M. — 
D. 3. Juni. Ernſt Gaſtav Oswald, Sohn des Pfeffer kuͤchlers 
Rohde, 1 J. 2 M. 18 T. 1 
edwenberg. D. 17. Mai. Herrmann, Sohn des Haus: 
beſitzers Foͤrſter, 1 J. wen. 7 W. — D. 29. Emilie Auguſte 
Charlotte, Tochter des Seifenſieders Erler, 12 J. 6M. — 
D. 30. Paul. Marie, Tochter des Schneiders Wantke, e. X. — 
D. 3. Juni. Frau Tapezierer Weigelt, Joſephe geb. Campion, 
5 irt “ 

Schwerta, D. 23. Mai. Guftav Adolph, Sohn des Haus⸗ 
‚befiders Gottlieb Beckert, 1 J. 4 M. 27 T. — D. 29. Anne 
Mofine, Ehefrau des Freigaͤrtners und Schuhmachers Johann 
Seltfried Streit, 67 J. 7 M. b 
Friedeberg. D. 27. Mai. Jod. Anton Joſeph, Sohn des 

dermeiſters Ehrlich, 1 T. 6 St. 


Brand ſchäden. 
Am 24. Mai, Abends 11 uhr, brach in ullersderf (Bunzlauer 
Kreiſes) bei dem Bauer Joſeph Pegold, durch boshafte An⸗ 
legung, in dem Schuppen Feuer aus, durch deſſen ſchnelles um⸗ 


ſichgreifen in einer halben Stunde die 4 Wirtbſchafts⸗ Gebäude 


des Petzold, ſo wie das Haus des Auguſt Schmidt ein Raub 


der Flammen wurden, da bei der außerordentlichen Gluth alle 
Mettungsverſuche vergeblich waren. 


Die Frau des Petzold und 
der Knecht wurden von dem Feuer ſehr beſchädiget, und es vers 
brannten an Getreide aller Art über 200 Scheffel, 2 Pferde, 
4 Zugochſen, 4 Biegen, 2 Kübe, 4 Kälber, 4 Wagen, 16 Eggen, 
2 Pflüge, auf ein Jahr vorräthiges Holz, alles Hausgeräthe, 
Betten und Kleider; 4 Schweine erſtickten und ein Theil des 
noch geretteten Viehes leidet noch au ſtarken Brandwunden. 
Am 4. Mai, Nachmittags, brannte das Schänkhaus des 
Mevierförfters Malwalde zu Rabishbau ganzlich nieder. 


ungläcks fälle. 


Am 15. Mai wurde der Steinbrecher Gottlieb Peukert 
aus Stammnigdorf im Müblſteinbruche zu Nieder: Keſſelsdorf 
bei der Arbeit von einem herabgeſtürzten Steindiock erſchlagen. 

Am 28. Mai ſturzte die Ehefrau des Gärtners Hertrampf, 

eb. Menzel, zu Ober⸗Mauer, beim Schweifen ihrer Wäſche, 
n den Bober und ertrank. 

Am 4. Juni wurde zu Kunzendorf der 2 Jahr alte Sohn des 
Haͤuslers Bachmann, Namens Johann. Gottfried, von der 
umfallenden Hausthuͤre erſchlagen. K f 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Jagd-Verpachtungs-Termin. 

Am 10. Juli dieſes Jahres follen nachbenannte, im Rs 
wenbergſchen Kreiſe belegene, zur Oberfoͤrſterei Panten ges 
hoͤrige Koͤnigl. Jagd» Bezirke, welche mit Ausgang des Mo 
nats Auguſt dieſes Jahres pachtlos werden, naͤmlich 

1. zu Hennersdorf und Langwaſſer, 
2. * Stoͤckigt, 8 
Klein-Roͤhrsdorf, 8 
Ottendorf, 
Krummöͤiſe, 
Biengrütz, und —— 
7. Geppersdorf, 
anderweitig auf ſechs Jahre, und zwar vom 1. September 
d. J. ab bis Ende Auguſt 1841, im Wege der Licitation 
verpachtet und die Licitation in dem Koͤnigl. Domainenamts⸗ 
Lokale zu Liebenthal abgehalten werden. 

Den Jagdliebhabern wird ſolches hierdurch bekannt ges 

macht. Liegnitz, den 14. Mai 1835. 
Königl. Regierung. 
Abtheilung für dicecte Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 683 hieſelbſt gelegene, auf 4445 Rthlr. 
16 Ser. 8 Pf abgeſchaͤtzte, zur Gottfried Lannte'ſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidstions Prozeß» Maſſe gehörige Bleich⸗ und 
reſp. Wobabaus, und drei dazu gehörige Bleichpläne, neh 
Zubehör, in Termino 

ben 7, September c., Nachmittags 3 Uhr, 


* 
D 
5. * 
« 


Mi u Ara Shen ih f * os 
Di i bhaſtati entlich verka 
— ® 0 0 de 90 othekenſchein ſind 


in unſerer Regiſtratut einzuſehen, und ſollen die Kaufsbedin⸗ 
gungen im Bietungs⸗Termine feſtgeſtellt werden. ee 


Hirſchberg, den 1. Mai 1835. per 
Königl. Preuß. Bande und Stadt-Gerihn 
wer ? ee et v. Rei 


ie machen hierdurch bekannt, 


Bekanntmachung. 


daß das sub Nr. 825 biefelbft gelegene, auf 769 Rthlr. 


26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, den minorennen Kindern des 

Seilermeiſter Schu wart gehörige Haus, in Termino 
den 23. September c., Nachmittags 3 Uhr, 

in unferem Gerichts Lokal, vor Herrn Kreis ⸗Juſtiz⸗Rath 


Thomas, im Wege der freitmilligen Subhaftation,. öffente 


lich verkauft werden ſoll. Die Taxe, «fo wie der neufte Hypo ⸗ 
thekenſchein dieſes Grundſtücks, liegen wahrend der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Hirſchberg, den 18. Mai 1835. i 
Königl. Preuß. Land» und Stadt- Gericht. 
L 8 2057 v. Roͤnne. 


— — —— ́R——ü—— — H—v—ũe—̃— —öjê nn m — — 

Subhaſtations⸗Patent. Dis zu Warmbrunn gele⸗ 
gene, unter Nr. 156, Altgräͤflichen Antheils, im Hypothe⸗ 
kenbuche bezeichnete Haus, welches gerichtlich unterm 13. Des 
zember v. J. auf 484 Rihlr. 25 Sgr abgeſchaͤtzt worden iſt, 
fel, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden, in Termino 
den 10. Juli 1835, Vormittags um 10 Uhr, 


in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert werden. 
Dies wird Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 


macht, daß die Taxe ſowohl im Gerichts Kretſcham zu Warm⸗ 


brunn, als auch an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte 
Hypotheken ⸗ Schein täglich während der Amts ſtunden in uns 
ſerer Regiſtratur einge ſehen werden koͤnnen, die Kaufsbedin⸗ 
gungen aber erſt im Licitations⸗Termin feſtgeſtellt werden 


ſollen. Hermsdorf unt. K., den 19. Januar 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 


liches Gericht. 


Bekanntmachung. Mit Hinweiſung auf den an den 
Rathhausthüren und den Stadtthoren affigirten Auftuf des 
hieſigen König, Hochwohllöblichen Landrath⸗Amts an alle 
im Jahre 1815 biefelbit geboren, auch gegenwartig bier bes 
findliche junge Männer, oder in ihrer Abweſenheit an deren 
Eltern und Votmünder, ſo wie an alle, welche in denen 
Jahren 1810 bis 1814 geboren ſind und ſich hieſelbſt noch 
nicht zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet haben, wird 
hierdurch nochmals bekannt gemacht, daß die Anmeldungen 
auf dem Polizeiamt in den Tagen vom 2. bis 6. und 9. bis 
12. Juni c. unfebibar ſtattfinden muͤſſen, und diejenigen, 
die dies unterlaffen, ſich die daraus för fie entſtehenden nach⸗ 


heiligen Folgen ſelbſt zu uſchreiben haben werden. 


Hirſchberg, den 29. Mai 1835. 
i Der Magifrat, 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit ber 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juni c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 


1 Sgr. geben: 
Brodt: die Bäcker: Bruckner, 1 Pfd. 19 Loth; Hilſe und 


Wittwe Walter, 1 Pfd. 18 Loth; alle übrigen Backer: 
1 Pfd. 17 Loth. N . 1% Kun) 
Semmel: die Bäder: Btuͤckner, Günther und Kleber, 
19 Loth; alle uͤbrigen Bäder: 18 Loth. - - 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. 
Die Fleiſchet verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prob 
8 u. wis, 1 One ya 82 5 2 Sgr. 6 Pf, 
r. 7 ineflei 
aud Suhl 1 S e ee 
Hirſchberg, den 4. Juni 1835. 
e 
Anzeige. Sollte in Schleſien Jemand 
noch anderweitig urkundliche oder abſchrift⸗ 
liche Papiere beſitzen, betreffend Verhand⸗ 
lungen die mit Franz Schäfer und George 
Völkel in den Jahren 1770 — 73, ge 
pflogen über die Todesart des Grafen von 
Cuhrſchwardt auf Stolz bei Frankenſtein, 
(erſtem Gemahl der vor einigen Jahren zu 
Wien verſtorbenen Gräfin v. Schlabren⸗ 
dorf, geb. Gräfin v. Nimptſch) der wolle 
gegen Erſtattung der Koſten und vom Bee 
ſitzer ſelbſt zu beſtimmender Erkenntlichkeit, 
dem Unterzeichneten ſolche zur Erläuterung 
eines Familien-Prozeſſes ablaſſen und ein⸗ 
ſenden. Der Name des Einſenders ſoll, wenn 
es gewünſcht wird, verſchwiegen werden. 
Falkenhayn bei Schönau, 
den 6. Juni 1835. 5 
Freiherr v. Weiher⸗Nimptſch, 
Major und Kammerherr. 


1 —ů—— ͤ ũ—————ᷓ a 
Anzeige. Steinkohlen, ſowotl Stuck, Würfele, als 
auch Schmiede ⸗ Kohlen, find ſtets vorraͤthig zum Verkauf 
beim Schuhmachermeiſter Lüders 
unter dem Bober⸗ Berge: 


Verloren wurde am 9. Mai Abends auf dem Wege don 
Schwarzbach bis Hirſchberg ein Uhrgehaͤuſe von Schildkrägg, 
Die inder, der ſolches in der Expedition des Boten abgiebt, 
hält ein anzemeſſenes Douceur. 


RNindoley Verpachtung. Die Nutzung des 
Be Nindviehes 9 1.80 
an auf brei hintereinander folgende Jahte vitpichtet werden, 


und konnen kautions: und zahlungsfähige Pacheluſtige bie 


‚näheren Bedingungen zu diefet Verpachtung bei dem hiefis 
gen Wirtbſchuftsamte eimiehen. a N 

Alt⸗Kemnitz, den 8. Juni 1835. 5 
* au zee d e Bas Wirtöſchaftsamt- 


en ˖Aäiüä—l —ͤ — V —7ꝛ—3 —L—. 3 
BT: Auctions⸗ Anzeige. Sonntag den 21. Juni Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an werden im hieſigen Gerichtsktetſcham 
aus dem Nachlaſſe des verſtorb nen Jager Fiſcher verſchie⸗ 
dene Hausgeräthe, männliche Kleidungsſtücke, mehrere Jagd⸗ 
Gewehre, zwei große Fuchselſen, und noch andere verſchiedene 
Sachen, meiſtbietend und gegen gleich bare Zahlung verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. i Fe 

Hartau, den 9. Juni 1875. 1 f 

f Die Orts ⸗ Gerichte. 

Oeffentlicher Dank. Bei dem am 4. d. M. von 
dem Herrn Organiſt Martineck zum Beſten des hieſigen Buͤr⸗ 
gerrettungs⸗Inſtituts veranſtalteten Konzert ſind uͤberhaupt 
eingekommen 41 Rth'r. 5 Sgr. Die Ausgaben haben 
ſich auf 15 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. belaufen und es iſt mit⸗ 
hin zur Kaffe des Inſtituts ein Betrag von 25 Rthlr. 25 
Sgr. 6 Pf. gefloſſen. 

Wir fuͤhlen uns verpflichtet, Allen, welche theils das 
Konzert bereitwilligſt geleitet, theils dabei thaͤtig mitgewirkt 
haben, insbeſondere auch den verehtten Jungfrauen, den ge⸗ 
ehrten Mitgliedern des Inſtrumentalmuſik⸗Vereins und des 
Singe⸗Vereins für ihre freundlichſt uͤbernommenen Leiſtun⸗ 
gen, nicht minder auch allen Denen unſern herzlichſten Dank 
hierdurch abzuſtatten, welche durch ihre Theilnahme zu dem 
Fortſchreiten dieſes jungen, der Mildthaͤtigkeit fo ſehr bedur⸗ 
fenden Inſtituts, welches wir hiermit allen Wohlthaͤtern 
und Freunden gemeinnütziger Anſtalten recht angelegentlich 
empfehlen, beigetragen haben. 

irſchberg, den 6. Juni 1835. f 
Die Verwaltungs-Behörde des Bürgerrettungs⸗ 

8 Inſtituts. 

Cruſius. Gießel. Guͤnther. Henkel. Dr. Kleemann. 
Freiherr v. Stillfried, C. Ungerer. 


— ę: ä— — — Hä——— ä. —— 
Dankſagung. Am 31. v. M. reichte mir nach abge⸗ 
haltenem Gottesdienſte in Volkersdorf ein ſehr achtbares 
Mitglied dieſer Kirchgemeinde ganz unerwartet eine nicht un⸗ 
bedeutende Unterſtützung dar. Da ich im Augenblick der 
Ueberraſchung verhindert wurde, mein Dankgefuͤhl auszu⸗ 
ſprechen, ſo empfangen Sie hiermit, edler Menſchenfreund! 
Öffentlich meinen herzlichſten Dank. Möge der Alles ver: 
geltende Vater im Himmel es Ihnen reichlich lohnen, auch 
was Sie außerdem an Goldentraums Brand⸗Verunglüͤckten 
gethan haben, und Sie nebſt Ihrer werthen Familie in fer 
nen göttlichen Schutz nehmen. Walter, Paſtor. 
Goldentraum, den 4, Juni 1835. f 


das ganz m 


1890267 
Naga dne ge 
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Zur güttgen Beachtung; 3 

meinen werthen Goͤnnern und Geſchaͤftsfreunden die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß durch eine noͤthig gewordene Veraͤnde⸗ 
rung in meinem Bandagengeſchaͤft nicht die geringſte Stoͤ⸗ 
tung verurſacht worden iſt s da ſeither, wie früher, alles durch 
meine Angabe aufs genauſte beſtimmt: und fo auch ganz 


daſſelbe wie ſonſt geteiſter wird, Auch kann ich jeden Sach⸗ 


det Federn betreffend, — genügend von der Wahrheit die⸗ 
de überzeugen, Carl Scholtz sen. 
Bandagiſt und Hänidſchuhmacher, vor dem Burgthore. 
„2 Ditfchberg, im Ju 1835. 
2 1 ne 1 


mr — — — = — 
Verkaufs Anzeige. Die Parzellen ⸗Beſitzer der ehe, 
MH chen Scholtiſey zu Langwaſſer, beabſichtigen 
laſſive. 2 Stock hohe, u einem gebrochenen 
Dachſtuble und Schindeldach verſchene, an der von Geeiffen⸗ 


ku 15 durch vorhandene Beweſſe — eine Vergleſchung 


berg nach Hirſchberg führenden Strafe, 1 Meile von Greif 


ſenberg und 3 Meilen von Hieſchberg enitfeent gelegene, vor⸗ 
zü lich für Handeltreibende ſich eignende Scholtiſey⸗Wohnge · 
daͤude, in welchem ſich 2 Gewölbe, 4 Keller, 6 Stuben par 
terre, Oberſtuben, 4 Kammern, alle geräumig und ganz 
licht, ‚befinden, mit 9 Scheffel Breslauer Maaß Ackerl nd, 
oder auch ohne Acker, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf 
geneigte werden erſucht, ſich bei dem Ortsrichter Titz allbiet 
zu melden, bei welchem die Kaufsbedingungen zu erfahren 
find, mit welchem auch die Unterhandlungen bis zum volligen 
Abſchluß des Kaufs gepflogen werden konnen. 
Langwaſſer, den 31. Mai 1835. 


—d .. — — — — ́—wJ — 

Bekanntmachung. Unterzeichneter iſt Willens, feine 
allbier an der Straße von Kupferberg nach Hirſchberg zu bes 
tegene Gärtner⸗Nahrung sub Nr. 62, wozu 18 Scheffel 
Bresl. Maaß Ackerland, auf 2 Kuͤhe Wieſewachs, wo alles 
gehörig beftellt und im beſten Zuſtande ſich befindet, auch das 
erbliche Recht Branntwein zu brennen, Bier und Brannt⸗ 
wein zu ſchenken, zu Backen und Schlachten hat; aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können hierauf alsbald 


in Unterhandlung treten mit dem Fleiſcher⸗Meiſter Carl 


Binner in Jannowit. 


Etabliſſement. Einem hochverehrten Publikum ver⸗ 
fehle ich nicht, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich hierorts als Kupferſchmidt etablirt habe, und werde be⸗ 
müht ſeyn, Jedermann auf's Beſte zu bedienen und moͤglichſt 
billige Preiſe zu halten. Insbeſondere empfehle ich mich den 
Inhabern von Brennereien, welche ſolche verbeſſern oder neu 
anlegen wollen, durch Dampf⸗Apparate, die ich Gelegenheit 
mit zu bauen und aufzustellen gehabt habe, und zwar in der 
Art, daß aus der Maiſche Spiritus von 80 Grad (oder Pros 
zent) gezogen wird, auch der Koſtenaufwand nicht großer 
als bei gewöhnlichen ſeyn wird. Um geneigten Zuspruch bittet 

Greifenberg, den 4. Juni 1835. 


Der Kupfetſchmidt Gottlieb Vogt. 


1 Die, Hauptverſammlung und 
rchlige Beier Ber Wdel Hesel 
ſchaft zu Buchwald findet Donner⸗ 
ſtag, den 25. Juni, früh um 9 uhr, 
daferoft Statt, wozwbie reſp. Mit⸗ 
glieder eingelad ö 


—— 


mein bierſelbſt sub Nr. 2 im beſten Zuſtande delegents 


Joh. Dorothee, verw. Weichert, 
„ge: Eber 

S οοꝙο 

3 Paul Theodor Lehmann 


bätt von hrute an während der Badezeit in Warmbrunn 
ein reichhaltiges Lager optiſcher JInſtrumente, deſtehend in 
Brillen und Augengläfern von den ausgezeichnetſten Maſſen 
und Einfaſſungen, Lorgnetten in Gold, Silber, Perlmutter 
und Horn, kleine und große Fernrohre fo wie doppelte Fern⸗ 
töͤhre für beide Augen, Mikroſcope, Laterna⸗Magicas, Lou⸗ 
pen, Brennglaͤſer, alle Arten von Spiegeln ic. ic. Seine 
de ſteht in der Allee. ri 
Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken: daß genannte 
Gegenſtaͤnde in derſelben Auswahl und Gute und zu dem⸗ 
ſelben Preiſe in meiner Wohnung in Hirſchberg, nah am 
Langgaſſenthore, ebenfalls fo wie bei mir in Warmbrunn zu 
haben find, Reparaturen werden bei mir in Warmbrunn 
und Hirſchberg gut beſorgt werden. Eingehende Aufträge wer⸗ 
den pünktlich realiſirt und bitte um guͤtige Abnahme. D. O. 


Beſte trockne, ſtark ſchäumende Steg: 
Seife, à Pfd. 4% Sgr., den Centner zu 
15% Rthlr., weiße Schmier - Seife zum 
Bleichen und Waſchen der feinften Wäſche 
ganz vorzüglich, in Fäßchen zu % Centner, 
a Entr. 8 Rthlr. 15 Sgr., Kokus⸗Nußöl, 
Soda: Seife, à Entr. 18 Rthlr., aus der 
chemiſchen Fabrik J. A. Karuth & Comp., 
empfiehlt Franz Karuth 

in Breslau, Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 

Zu vetmietben If unter der Garnlaude Nr. 26 im 


weiten Stock eine Stube, mit Alkove und nötbigem Gelaß, 
deim Tapcziet A. Schneider. 


Jederartigen beehrenden Aufträgen 
empfiehlt sich, unter den solidesten Bedingnissen. 
Das Allgemeine Agentur⸗Commisglons⸗ 


und Geschäits= Comptoir des Nreiges 


Löbdenberg zu Löddenberg. 
Das im Boten No. 23 angezeigte, von Herrn 


Sachſe nach Ter iers lithogtaphirte Blatt, verdient den 
Beifall der Kenner und die Aufmerkſamkeit eines 1 
achſe 


benden Publikums. — Es iſt zu wönſchen Herrn 
öfter auf dieſem Wege zu begegnen. 
Hitſchberg, den 6. Juni 1835. 
Der Maler Aug. Scholtz. 


Haus verkauf. Das sub Nr. 57 zu Cunnersborf der 
legene maſſive Haus iſt aus freier Hand barbigft zu ne 
Daſſelbe enthält drei Stuben, ſechs Kammern, Gewölbe, 
helle Küche, Backofen, maſſiven Stall und Holztemiſe; 
umgeden von einem Garten mit gutem Boden, und eignem 
Waſſerbehaͤlter. Näheres beim Eigenthuümer. 


— — . —————ꝛĩàũ 
Verpachtung. Beim Domin. Armenruh iſt zu Ter⸗ 


min Jobanni d. J. die Pacht der Rindvieh⸗Nutzung offen; 
kautionsfäbige, mit glaubhaften Atteſten verſehene Pächter 


erfahren das Nähere beim Wirihſchaftsamte, und k 
ſich täglich daſelt ſt melden. 2 < d 


— — ä—k—3Eà — 
Verkauf. Eine in der Nähe des Schießhauſes zu Greif⸗ 
fenberg befindliche nur geringe Reparatur beblirfende Scheune 
mit einer Tenne, zwei Panſen und zwei geſpündete Böden 
5 an e . billig um den letzten Erwerbspreis im 
rbe aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere richt im 
Haufe Nr. 23 am Ringe. Er 3 
Anzeige. Einem kochzuverehrenden Publiko zu Hirſchderg 
beebre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der dieejährige 
Lehrcurfus meines Tanzunterrichts (enthaltend 60 Stunden, 
a 2½ Sgr., und bei dem Antritt werden 2 Rthle. 15 Sgr. 


praenumerando entrichtet) in Mitte Juni feinen Anfang 


nimmt. Diejenigen Familien, fo demnach Theil zu nebe 
men gedenken, baben fi gefaͤlligſt bis zum 16. Juni bei 
dem Kaufmann Hin. Geißler, oter in der Expedition des 
Boten zu melden. Adolph Klebiſchb, 
25 Lehrer der Tanzkunſt aus Dresden. 
Einladung. Sonntag, als den 14. d. M., wer 
ein Scheibenſchießen um Geld, ſo wie auch res en: 
anſtalten, wozu ich alle Freunde dieſes Vergnuͤgens net 


einlade. Bolz, Scholti ter. 
Kaiſerswaldau, den 9. Juni 1635. ne 


Anfrage. Wenn Fräulein K. dem Manne, der, ae 


vorigen Jahre mit ihrer Mutter auf dem Ilausberge wa 
ihre Stickerei bewunderte, dar Glück ihrer nähern Bekannt, 
schaft gewähren wollte, so wird um ein Ze in en der Ge- 


währnng ersucht. 5. 
— | 
3° 50 Centner ganz gutes Heu liegen zum Vorkauf bei 


dem Fächer Opitz zu Lomnig, 


u 
1 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau. vom 52 7 uni, 1885. 


Preuss. Courant.. ee 4 RE 7 Preuss. ——— 
Wechsel- Course. Brief Felice. l Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. — III fRriedrichndlor e. 100 . 1177 . - — 
Hamburg in Banco .. . à Vista 1514 — Polnisch Cour. 
em a Sr 2 — ** Wiener Einl. - Scheine PR | 1501 FI.“ — 144% 
110 on. Ö 
n für 1 Pfd. Sterl. | ‚3 Man. — 6 — 237 3 
E 1 300 Fr 0 2 Mon. — — A Effecten-Course, ‘ 
Leipig in Weche Zahlung a Vista | — au ie 
E M. Zahl.“ — — Staats- Schuld- Scheine. 100 RI. 101% I 
Seb urg 2 Mon. — 102% Pr. Sechandl. Pr. Sch. &. 50 Rtl. 64 — 
ien in 20 Kr. à Vista En — Breslauer Stadt- „Obligationen 100 RI. 104 — 
l SER RT Mon 103% — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 927 — 
Berlin Nen de a Vista — 09% Gr. Herz. Poseser Pfandbr. . | ditte | — 102% 
55 nn] 2. Mom, — 981 Schles. Plandbr. von 1000. — 106 
—— mie KR 2 = — 107 
Geld- Course. Ditto ie er 10% R. he 
Disoonfo..:,. Wii m Les — 5 — 
Rand-Ducaten ... | Stück l 


1. Ducanten 


Getreide» Markt⸗Preiſe. 


Gieläberg,- dem 4. Juni 1835. Jauer, den 6. Junt 1835 


— e —n — — — 
w. Weizenſg. Weizen. Roggen. Gerſſe. Hafer, | Erbſen. w. Weſzenſg. Weizen.] Roggen | Gerfie, Hafer, 
ie rtl. 7 7 pf. rtl. = E rtl. 5 pf. | rt. gr. pf. L rtt. ſor. pf. I rti. ſor· pf. rtl. for. 5 rtl. l. for. pf. I rtl. far. pf. I rti. gr. pf.] rer. 5 pf. Ertl. 81 b.... fer. pfe | reis r ab 


1 4 1 251 6 1 1120-1 1710 i . 
Be 12 ii 12. 12 — 21 — 1 0 — 1026— 16 — 1 0 
Niedrigster 10 — =) ——.— — 22 6 J az 9 —1— 


n So; 


Si Wegen des heut über acht Tage einfallenden Frohnleichnamfeſtes, wird 
Nr. 25 des Boten Mittwoch, den 17. Juni, ausgegeben. Die 
für dieſe Nummer beſtimmten Inſertionen werden daher bis Montag Abend erbeten. 
Hirſchberg, den 11. Juni 1835. : 
Die -Erpedition des Boten. 


Privat - Anzeigen. 


Anzeige. Diejenigen verehrlichen Bes 
ſitzer von Schleſiſchen Pfandbriefen, welche 
mich mit der Zinſen⸗Erhebung für dieſen 
Termin Johannis zu beauftragen geneigt 
ſeyn dürften, erſuche ich ganz ergebenſt, mir 
erſtere bis ſpäteſtens den 27. Juni überge⸗ 
ben zu wollen. Die prompteſte Ausführung 

eneigter Aufträge wird mir angenehme 
Pficht ſeyn. J. E. Baumert, 
Kaufmann, Commiſſtonair und Agent. 
Hirſchberg, den 10. Juni 1835. 


Anzeige. Die reſp. Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, 
welche geneigt ſeyn moͤchten, mir die Zinſen⸗Erhebung wie⸗ 
der zu Übertragen, erſuche ich ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe 
bis zum 27ſten Juni gefaͤlligſt zukommen zu laſſen. 
Kaufmann Troll, unter der Butterlaube Nr. 32. 


Vermiethung einer Handlungs⸗Gelegenheit. 
Auf einem ſehr lebhaften Platze hieſiger Gegend iſt ein 
Spezerei⸗Laden, mit ſämmtlichen Utenſilien, nebſt Schreib⸗ 
ſtube, Waaren⸗Gewoͤlbe, Wohnungs⸗Lokal t., unter den 
billigſten Bedingungen, zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Wo? ſagt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 


Anzeige. Krankheitshalber ſteht eine Brennerei nebſt 
Schank, welche mit hinlaͤnglichem Waſſer, einer Blaſe uͤber 
400 Quart Inhalt, mit einer ſtarken Schlange verſehen, 
und bequem eingerichtet, in einer belebten Kreis-Stadt, an 
der Straße, zu verpachten. Nähere Auskunft daruber er⸗ 
theilt der Coffetier Herr Riedel auf dem Weirichsberge bei 
Warmbrunn. 

— ääj: k y— 2a—ñ— 

Anzeige. Ein vollftändiges Lager von Guß⸗Eiſenwaa⸗ 
ren, beſtehend in emaillirten und rohen Kochgeſchirren, Ofen⸗ 
töͤpfen, Waſſerpfannen, Heerd⸗ und Falzplatten, Roſtſtäben, 
Unterlagen, geaichtes Gewicht ꝛc., empfehle zu dem Hüͤtten⸗ 
Preiſe. Landeshut, den 28. Mai 1835. 

g C. Schaͤdel, vormals C. G. John. 


Anzeige. Ein Laden, am Markt gelegen, welcher ſich 
zu jedem Gefchäfte eignet, it Johanni zu vermiethen. Wo? 
ſagt die Expedit on des Boten. 


Zu vermiethen iſt in meinem Hauſe im zweiten Stock 
eine freundliche Wohnung mit allem Zubehoͤr, außerdem 
auch Stallung für 2 Pferde, nebſt Heu⸗ und Schuͤttboden. 

Verw. Roͤhr, Langgaſſe Nr. 136. 


LLL 


3 dceiter Nachtrag zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


eotte trie Anzeige. 
Bei Ziehung öIter Klaſſe 7 1ſter Königl. Klaſſen⸗ 

Lotterie fiel in meine Untereinnahme der erſte 

Hauptgewinn von 5 * 


150,000: Athlet. 
auf Nr. 98,545. 
Zugleich beehre mich zur gütigen Abnahme mit 
Lotterie⸗Looſen ergebenſt zu empfehlen, und glaube 
mit Recht mir ſchmeicheln zu dürfen, daß ein Hoch⸗ 
geehrtes Publikum das mir bereits in einem hohen 
Grade geſchenkte Zutrauen jetzt um ſo mehr ver⸗ 
doppeln wird, da Fortuna meine Lotterie-Einnahme 
auf eine ſo äußerſt ſeltene Weiſe begünſtigte. 
Bolkenhain, den 8. Juni 1885. 
. ö H. Löwenthal. 
ELSITTITTITETTTITIEITIIIET IT 
Anzeige derer größeren Gewinne, welche & 
10 2 Kaffe 7 Iſter Lotterie bei mir gefallen 9 
ind: ? 


Nr. 40384. . . . Rfhlr. 1000. 
14007 1088 
is un 500. 
549 27. 
0 Zr 
2720263 2.02 200. 
16438 3 100. 
2 E 100. 
„ 649255. 100. 


Die Uebrigen A Rthlr. 50 und Rthlr. 40 
ſind bei mir aus der Gewinn⸗Liſte zu erſehen. 
Zur 72ſten Lotterie empfehle ich mich mit 
Looſen eigener Haupt⸗Kollekte —. 
C. H. Martens in Hirſchber 
Kornlaube Nr. 15 0 8 
S οοοοοοοο οοεοοοοοοοο 


Lotterie. Aus denen Haupt⸗ Kollekten der Herren Lot? 


terie-Einnehmer Martens in Hirſchberg und Appun in 
Bunzlau, erhielt ich, bei Ziehung ö ter Klaſſe 71ſter Lotterie, 
an größeren Gewinnen 5 5 
auf Nr. 100751 ½ Rthl. 250, Nr. 64927 ½ Rthl. 50, 
64925 ½% 25, 55933 ½% 125. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 7 2ſter Lotterie empfiehlt ſich 
beſtens J. G. Luge, Lottetie⸗Emmnehmer in Greiffenderg 


5 81 ois ene e da Anz ine a 8 x ö * nn a 
eottetie unzeig e. flossog. 9. 19. 16. 22. 54. 287 80, 87. 47. 55. 
| er der Sten Klaſſe 7 1ſter Lotterie tra fen — 102858. 59. 62. 80. 90. 91. 94. 9. N 
nachſtehende Gewinne in meine Kollekte: f een dur ran: Bei - 

7 57 2 en er⸗Kollekten Herrn Leitgebel in Liegn 
* 2000 Thlr. auf Nro. 42038. und Herrn Schreiber in Breslau, empfiehlt ſich einem 
2 & 1 ut 364, hieſigen und auswärtigen Publikum ganz ergebenſt. 


560 
Soldb den 5. Juni 1835. 
500 92 005 10255 eee e 025 
500 102861. Zehntauſend Reichsthaler 
„500 K o a a 102860. im — als auch in kleinen m ſofott > 
* n 171 * ſichere Hypotheken zu verleihen. Das Naͤhere weiſt; der 
500 1 8 102881. Bachraen Opitz in Jauer hierüber nach. - 
200 11509. ar Aromatifches Suppenmehl. _ 
200 * 6 RER 94364. Dieſer Artikel, nur aus ebeln und na n. Beſtand⸗ 
200 „ „ 98605. heilen, ift in drei Sorten Aer Afte Sorte ohne Caccao, 
f { wo die Hauptbeftandtheile Reismehl, Zucker und einige Ge⸗ 
100 55 9 361. wäre finds ‚are Sorte mit Caccao und feinen Gewürzen. 
100° ⸗ s 8 21112. te Sorte mit Caccao und Vanille, nebſt ſchon genannten 
100 . 5 74190. Beſtandtheilen. Hirſchberg, im Juni 1835. 
! 100 5 2 = 80754. . In der Handlung des W. A. K o ch 
S 91611. 7... 
100 5 s 91874. Geſuch. Eine Gouvernante wird geſucht; das Nähere 
100 > 5 A 94310. ſagt der Agent und Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 
100 P Pi 94344, Geſuch. Ein Wirthſchaftsſchreiber, unverheitathet, mit 
5 100 5 5 94372. guten Atteſten verfehen, wuͤnſchet ein baldiges Unterkommen. 
100 . s 94390. Das Nähere iſt zu erfahren bei Herrn Hornig, Tuchma⸗ 
100 2 R A 100377 erlaube Nr. 6 in Hirſchberg. f 
100 2 P 2 102351. Ein in Schulwiſſenſchaften tüchtiger, geſitteter unb 
100 8 85 5 102897. ordnungsliebender Knabe rechtſchaffener Eltern, kann als 


Lehrling in einer Material⸗Waaren⸗Handlung unter annehm⸗ 
J. ͤ q 
74186. 88. 76098. 80537. 39. 80100. 91871. rn ende H. 
94304. 16. 20. 60. 63. 68. 71. 79. 85. 88. 96726. Geſuch. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft 
96728. 31. 37. 40. 42. 46. 61 74. 98607. 13. bat, die Seifenſieder⸗Profeſſion zu erlernen, findet bald ein 

98668. 65. 83. 97. 100873. 74. 84. 88. 92. Untetkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
— — — ——— — ¹ꝛ3 


102665. 69. 102801. 12. 15. 27. 29. 31. 35. Verloren. Eine ſilberne eingebäufige Uhr mit einer 


n 102840. 45. 52. 57. 76. 92. gelben Kette, woran mehrere ſtaͤblerne Inſtrumente befindlich, 
4⁰ Thlr. auf Nr. 372.961. 4178. 94. 96. 97. 16273. iſt verloren gegangen; bei Angabe derſelben in det Expedition 
21101. 2. 3. 7. 38638. 42030. 31. 81. 82. 46924. des B. a. d. R erhalt der Finder 2 Rihr. Belohnung. 


56233. 39. 58329. 30. 63189. 73641. — 
73643. 44. 49. 52. 58. 60. 88. 72153 76102. Anzeige. Ein ſchwarzer Jagdhund, mit einem Abze # 


80531. 80753. 56. 66. 68. 80065. 70. 91. 94. Hen, bat ſich feit 14 Tagen zu mir gefunden. Verlierer malte 
; Be 7. 10 70 Baer: 1 29. 30. 42. ſich binnen 8 Tagen bei Chriſt. Hornig, Fleiſchermeiſtet; 
04343. 45. 50: 51. 58. 65. 77. 78. 80. 84. 9. eben der Nepomuckbtückt. 
94392. 93. 95 98 96729. 32. 35 49. 51. 67. Verbefferung. 
96769 76. 98614 15 16. 20. 25. 31. 33. 37. In der Subferiptions« Anzeige des Heren Sach ſe in 
98639. 49 53. 55. 57. 62. 69. 81. 82. 88. 95. Nr. 23 d. B. iſt Zeile 16 zu leſen anſtatt Vinkenboms 
96698. 100891. 102655. 56. 66. 70: 87. 92. 97. Vinckeboom. 


